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Arbeiter! Parteigenoſſen!
Trinkt kein Deſſauer Waldſchlößchen-Bier.
Trinkt kein Berliner Bier.

Die Bourgeoiſie.
Unſere Zeit, das Ende des 19. Jahrhunderts, iſt die Zeit

des dritten Standes, der Bourgeoiſie, oder richtiger: der
untergehenden Bourgeoiſie. Sie iſt gegenwärtig noch auf
dem Gipfel ihrer Herrſchaft, von dem ſie jedoch bereits lang
ſam, aber ſicher dem Abgrund entgegen zu gehen beginnt.

Jhre Entwicklung läßt ſich am deutlichſten an der fran
zöfiſchen Geſchichte verfolgen. Der „tiers état“, der dritte
Stand, ſetzte ſich am Ende des vorigen Jahrhunderts durch
eine große blutige Revolution an die Stelle der Feudal-
herrſchaft. Damals hieß er „das Volk“ und trug das revo-
lutionäre Banner: „Liberté, Egalité, Fraternitée!“

Aber allmählich entwickelte ſich aus dieſem dritten Stand,
der immer mehr das Ausſehen einer abgeſchloſſenen Kaſte
annahm, ein neuer heraus, eigentlich kein Stand, ſondern
eine Menge, das Proletariat, das Volk.

Dieſes, ärmer an Beſitztum und auch an Jntelligenz, wurde
durch die Bourgeoiſie ausgeſchloſſen von „der Freiheit, Gleich
per Brüderlichkeit“, die ſie für ſich allein in Anſpruch nahm,
e, die immer kleiner werdende Kaſte, zu der der dritte

Stand zuſammengeſchrumpft war indem durch die Ent-
wicklung der Jnduſtrie, durch die damit verbundene An-
häufung des Kapitals, durch die Art und Weiſe der Pro-
duktion, das Proletariat immer mehr an Zahl, an Armut,
aber auch an Jntelligenz zunahm und fortwährend zunimmt.

Wie das frühere Volk für den Adel, ſo mußte das jetzige
für die Bourgeoſie arbeiten. Dieſe, die geſtern die Ketten
eines Deſpoten gebrochen, iſt heute zur ſchlimmeren Deſpotin
eworden. Sie hat ſich in den Beſitz des Monopols ge-
racht ſie, die kleine Minderzahl auf Koſten des

darbenden Volkes zu leben und nicht nur zu leben, ſondern
zu ſchwelgen. Dieſe Paraſiten (Schmarotzer) am geſell-
ſchaftlichen Organismus wählen aus ſich einen Ausſchuß,
deſſen Mitglieder als intereſſierte Kommis unter dem Namen
„Regierung“, „Behörden“, die geſetzgeberiſchen, politiſchen
und adminiſtrativen Geſchäfte der ganzen Nation führen.
Natürlich nur im Sinne und Jntereſſe dieſer Minderheit.
Dieſe hat aber durch ihre ökonomiſche Macht Religion (Kirche
und Geiſtliche), Kunſt, Wiſſenſchaft und Preſſe in ihrem
Solde, die der Mehrheit durch tauſend „Beweiſe“ weis-
machen, es geſchehe alles durch die Mehrheit und für die
Mehrheit, durch das Volk und für das Volk. Und das
Volk glaubt's, „der große Lümmel“, wie Heinrich Heine ſagt.

Die Bourgeoiſie hat ſich durch die Ausbeutung, durch die
Ausſaugung des arbeitenden Teiles der Geſellſchaft, der ſich
vor hundert Jahren nicht wehren konnte, denn er war noch
nicht entwickelt genug und ſeiner noch nicht bewußt, in
den Beſitz der Mittel und der Gewalt gebracht, durch die
ſie jetzt, da er ſtark geworden, im ſtande iſt, ihm ſeine natür
lichen angeborenen Menſchenrechte vorzuenthalten.

Ein Held des Geiſtes und des Schwertes.
Hiſtoriſcher Roman

aus den Zeiten des deutſchen Hanſabundes

73 von A. Otto-Walſter.Nachdruck verboten.
Fillier ſchlug hinter ſich die Thür geräuſchvoll zu, um ſein

Eintreten bemerklich zu machen. Und richtig hörte er bald
darauf Schritte auf der Treppe, deren Schwere ihm freilich
auffiel. Bald zeigte ſich denn auch eine Geſtalt, deren ge
wichtige Körperformen den Schritten alle Ehre machten.

Ein Burſche war's von vollen drei Brabanter Ellen Höhe
und anderthalber in der Schulterbreite wohl zum mindeſten.

„Wer ſeid Jhr, Herr?“ rief der Dicke von weitem.
„Und wer biſt Du denn entgegnete Fillier, ihn miß-

trauiſch anſehend.

„Nun, Jhr werdet wohl annehmen können, daß ich ins
Haus gehöre und einer von Herrn Hoffmeiſters Leuten bin.“

„Warte einmal. Jch kenne Herrn Hoffmeiſters Leute doch
alle, mit Ausnahme derer, die er etwa auf die Reiſe mit-
genommen hat.“

„Das werde ich wohl ſein,“ lachte der Burſche.
„Ah, ſo hat Dich Herr Hoffmeiſter wohl vorausgeſchickt?

Warte einmal, kannſt Du Dir wohl vorſtellen, wer ich ſein
könnte

„Nun, vielleicht Herr Fillier, zu dem ich eben ein Brief-
chen von dem Fräulein getragen habe

„Richtig, der bin ich; und Dein Herr, Herr Hoffmeiſter,
iſt er wohlauf und geſund

„Das werdet Jhr ja ſehen, wenn Jhr Euch nur nebenan
in die Stube bemühen wollt.“

„So iſt er alſo unvermutet eingetroffen? Ei, bei Gott,
Burſche, die frohe Botſchaft ſollſt Du mir nicht umſonſt ge-
bracht haben. Hier nimm.“

Sonntag den 9. Dezember 1894.

Sie iſt im Beſitz faſt allen Geldes und damit faſt aller
Macht. Das Kapital, das in ihren Händen iſt, das ihr das
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Volk in die Hände giebt oder vielmehr geben muß, das
Kapital treibt die Maſchine, die die entfernten Länder und
Weltteile mit einander verbinden. Aber nicht nur das ganze
materielle, ſondern auch das geiſtige Gebiet wird vom Kapital
beherrſcht, das nur der Bourgeoiſie zur Verfügung ſteht. Jn
ihrem Solde ſteht, in ihrem Sinne wird gehandhabt Bildung
und Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft. Kurz, alle Lebens-
gebiete ſind ihr und ihrem Gelde unterworfen. Was iſt alſo
unſere Zeitrichtung, was iſt der herrſchende Zeitgeiſt anders
als der Geiſt der Bourgeviſie?

Die Bourgevoiſie iſt reaktionär geworden.
revolntionär. Einſt ſtürmte ſie die Baſtille.
ſie auf den Barrikaden. Dieſe Zeit iſt nun vorbei und zwar
für immer. Die Bourgeviſie wird keine Revolution mehr
machen, ſie will keine Revolution mehr im Gegenteil, Schutz
ſuchend vor dem näher und näher brauſenden Sturm einer
neuen Zeit, einer neuen Weltanſchauung, wirft ſie ſich jeder
beſtehenden Staatsgewalt in die Arme, da ſie lieber alle
möglichen Freiheitsbeſchränkungen ertragen, als die heutige
Produktionsweiſe abgeſchafft und damit ſich als Stand ver-
nichtet ſehen will.

Dabei iſt freilich nicht zu verkennen, daß ſie eine kultur-
hiſtoriſche Notwendigkeit war, daß ſie Aufgaben zu erfüllen
hatte, die gelöſt werden mußten, wenn die Geſchichte weiter
ſchreiten ſollte. Das aber begreift ſie nicht, daß ihre Auf-
gabe nun gelöſt iſt, und daß ſie deshalb mit eiſerner Not-
wendigkeit über kurz oder lang vom Schauplatz abtreten muß.

Die Bourgeviſie entwickelt ſich nicht mehr weiter. Sie
ſteht vollſtändig ſtill. Sie zeigt ſogar Symptome, aus denen
ſich ſchließen läßt, daß ſie zurückgeht. Ueberhaupt iſt ſchon
der Stillſtand an und für ſich ein Rückſchritt, da die Zeit
unaufhaltſam vorwärts ſchreitet und mit ihr jeder, der nicht,
wie es heutzutage beinahe Sitte geworden iſt, das Depken
für eine überflüſſige Sache, das Gehirn für funktionell be
deutungslos hält. Ja, es iſt ein Stillſtand, ein Stillſtand
mit allen übeln Folgen der Stagnation (Verſumpfung).

Brauſend ſtürzte einſt ein wilder Waldſtrom, jedes Hinder-
nis zertrümmernd, über Felſen einher. Er wand ſich dann
als ruhiger Fluß im ebenen Thale dahin. Jetzt hat er ſich
in einen unermeßlichen Moraſt ausgebreitet, deſſen giftdurch-
hauchte Miasmen (giftige Ausdünſtungen) ringsumher die
Luft verpeſten.

Aber ſchon naht ſich ein zahlreiches, immer mächtiger an

Einſt war ſie
Einſt kämpfte

ſchwellendes Heer wackerer Pioniere, die, Arbeitsfreudigkeit
und hoffnungsfrohe Siegeszuverſicht im Antlitz, und unbe
kümmert um die unausbleiblichen Opfer, die harten Mühen
auf ſich nehmen, dieſe unfruchtbar gewordenen Ebenen der
Kultur wieder zu gewinnen und aus dem giftigen Sumpf-
lande ein Paradies für die Menſchheit zu geſtalten. Die
Fahne dieſer tapferen Schar flattert hoch im Winde und
auf dem roten Banner leuchten glänzend hell die goldenen
Worte:

Freiheit, Solidarität, Sozialismus!
Dabei zog Fillier einen ſilbernen Schilling heraus und

reichte ihn dem Diener, der ſich aber nicht beeilte, ihn anzu
nehmen.

„Laßt nur ſein, Herr, die Diener von Herrn Hoffmeiſter
dürfen keine Geſchenke annehmen, wie die Diener bei den
Geſchlechtern; der Herr will das nicht, und er hält uns ſo,
daß wir's nicht nötig haben.“

„So nehmt es nur aus Höflichkeit, denn mich ärgert's,
wenn man etwas nicht annimmt, was ich gern gebe; ich
werde es bei Herrn Hoffmeiſter verantworten.“

„Nehmt es, ich erlaube es Euch,“ rief Fräulein Marga-
rethe, welche inzwiſchen mit leichten, faſt unhörbaren Schritten
die Treppe herunter geeilt war und ein wenig gelauſcht hatte.

Der Burſche nahm und entfernte ſich mit freundlicher
Dankſagung. Margarethe aber bot dem Beſucher die nied-
liche Hand und rief:

„Wie liebenswürdig von Euch, daß Jhr auf meine Ein-
ladung Euch ſelbſt den angenehmen Armen der Feſtesfreude
und der Geſellſchaft, ſogar des ſchönen Fräulein Döring
entriſſen habt, welches gewiß nicht ohne Mühe zu bewegen
war, Euch einen Urlaub zu gewähren.“

„O Fräulein, Jhr habt es zu verantworten, daß ich un-
heilbar mit Fräulein Elſa zerfallen bin.“

„Das ſollte mir herzlich leid thun.“
„Ja, wenn die Einladung von Eurem Vater gekommen

wäre
„Jch wollte Euch überraſchen.“
„Und ſie nimmt es perſönlich.“
„Jhr werdet ihr alles erzählen und ſie damit verſöhnen.“
„Wir wollen ſehen. Aber nun zu Herrn Hoffmeiſter.“
„Tretet nur hier ein.“
Am ſelben Tiſche, an welchem Fillier ſein erſtes Mahl in

Braunſchweig eingenommen, ſaß auch Herr Hoffmeiſter bei
derſelben notwendigen Beſchäftigung.

5. Jahrg

Das preußiſche Junkertum.
Mit der Bevorzugung des Adels, der ſogenannten „Edelſten

der Nation“, in Preußen, zumal in der Verwaltung, be-
ſchäftigen ſich jetzt ſüddeutſche Blätter. Die „Voſſiſche
Zeitung“ giebt die Berechtigung der diesbezüglichen Be-
ſchwerden zu. „Es iſt“ ſchreibt ſie „leider nicht zu
leugnen daß bei einzelnen Regimentern eine Rückſicht auf
den Adel genommen wird, daß es eine ganze Reihe Offizier
korps giebt, von denen bürgerliche Offiziere, wie tüchtig ſie
auch ſein mögen, grundſätzlich ausgeſchloſſen ſind, während
wieder beſtimmten Waffengattungen der Adel faſt völlig
fern bleibt. Und ebenſo wenig iſt zu beſtreiten, daß der
Adel in der allgemeinen Landesverwaltung im Verhältnis
zu ſeiner Stärke nicht nur im Volke, ſondern auch im Be
amtentum übermäßig vertreten iſt, beſonders in den höheren
Stellen.“

Ganz zutreffend nennen ſüddeutſche Blätter Preußen
geradezu einen Junkerſtaat mit einer Junkerwirtſchaft. Und
ſie betonen, daß dieſe Bevorzugung des Adels nicht wenig
dazu beitrage, den Gegenſatz zwiſchen Nord und Süd zu
verſchärfen. Ohne Zweifel, das preußiſche Junkertum
repräſentiert den gefährlichſten und verächtlichſten Parti-
kularismus ſeinem Sinne nach iſt Deutſchland nur dazu
da, zwecks Sicherung und Durchführung ſeiner Sonder-
intereſſenwirtſchaft gründlich verpreußt zu werden. Der
„Stuttgarter Beobachter“ ſchreibt:

„Dem Adel überläßt man in Württemberg allenfalls noch die
Hofämter; in der Landesverwaltung bis hinauf zu den Miniſtern
wie in allen Zweigen der Leitung des Landes und ſeiner Geſchäfte
ſitzt nicht ein 1 Adeliger von Abſtammung in hervorragender
Stellung. Und die in den Mittelſtellen untergebrachten Adeligen
mußten und müſſen ihre Befähigung in der Konkurrenz mit denbürgerlichen Kandidaten nachweiſen Darum iſt auch bei uns die

Macht des Adels gebrochen, und kein Württemberger begreift die
Vorliebe Preußens für die Junker und ihre Sippe. Jn Preußeniſt man noch ariſtokratiſch durch und durch, hier in Württemberg
demokratiſch in der Verwaltung des Landes und in der Beſetzung
der Beamtenſtellen bis weit in die fonſervativen Kreiſe hinein
e z der grundlegende Unterſchied zwiſchen Schwaben und
Preußen.“

Vielleicht thäte man in Berlin gut, ſolche Auslaſſungen zu
beachten.

Rundſchan.
Wer hat das geſagt „Wie iſt es möglich, daß ein

Land in ruhiger Arbeit fortſchreite und ſich entwickele, wenn
ſein Leben und Atem tagtäglich von oben her von krampf-
haften Zuckungen durchbrochen wird, wenn tagtäglich von
oben her ſprungweiſe die ungeheuerlichſten Gewaltangriffe
und Eingriffe in ſeine Entwickelung gemacht werden, Ge-
waltangriffe, die die Geſetze ſelbſt in Ketten legen und un
endlichen Haß und Schrecke, Empörung und Verzweiflung
in tauſende von Familien und in hunderttauſende Gemüter
ſtreuen? Glaubt denn der Ausſtreuer dieſer Saat von
Schrecken und Haß, daß die Frucht nicht aufgehen werde

Angeſichts dieſer Thaten, dieſes unnatürlichen Wütens der
Reaktion iſt es unmöglich, den Gedanken zurückzudrängeu,

„Hier iſt Herr Fillier, Vater,“ kündigte das Fräulein an.
Herr Wolf Hoffmeiſter, der ſich erhob, war eine vornehme

Erſcheinung. Das vom grauwerdenden Haare umrahmte
ſcharfgeſchnittene Geſicht zeigte charakteriſtiſche, durch eine
leichte Fülle gemilderte Züge. Er hatte ungemein viel Aehn-
lichkeit mit der Tochter, nur das alles viel ſchärfer abge-
grenzt und härter erſchien und der blendende Blick der grauen
Augen ein auffallend durchdringender war. Hoffmeiſter ſtreckte
dem Eintretenden die wohlgeformte weiße Hand entgegen
und rief:

„Endlich kann ich Euch, werter junger Freund, in meinem
Hauſe begrüßen. Es hat über die Gebühr lange gedauert.
Mit Bedauern habe ich vernommen, daß Jhr meine Gaſt-
freundſchaft, die hier Pflicht war, nicht länger benutzt habt;
die eigentümlichen Verhältniſſe, die Jhr hier vorgefunden,
mögen die Schuld tragen. Jch würde Euch einladen, jetzt
mein Gaſt zu ſein, wenn ich nicht annehmen müßte, da ich
Euch von einer reicheren Tafel wegbemüht habe, daß Jhr
kein Verlangen darnach tragt. Aber ein Glas Wein nehmt
Jhr doch, während Jhr mir Geſellſchaft leiſtet, ein? Alſo
bitte, macht's Euch bequem; Margarethe wird vorſorgen.“

Fillier nahm auf dem dargebotenen Lehnſtuhl Platz, wäh-
rend Herr Hoffmeiſter ſich der unterbrochenen Mahlzeit wid-
mete. Das Fräulein reichte dem Gaſte einen ſilbernen Pokal,
welchen dieſer dankend annahm und mit dem Gruße: „Euch
zum Willkomm, Herr Hoffmeiſter,“ an die durſtigen Lippen
ſetzte.

„Jch habe von Euren Abenteuern und Schickſalen in
Braunſchweig gehört, werter Freund,“ begann Herr Hoff-
meiſter, „und es iſt wohl Euch gegenüber ganz überflüſſig,
daß ich Euch meine volle Dankbarkeit für den Eifer, mit
dem z meiner Einladung nachzukommen trachtet, und für
die vielen Dienſte, die Jhr inzwiſchen mir, meinem Schwager,
meiner Tochter, der Partei und der Stadt erwieſen, noch
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daß alle dieſe unſinnigen Sprünge nur geſch(g.n, um den
vollſtändigen Mißerfolg, das Fiasko und den amkerott, ja
um die eigentliche Urſache hiervon, die Unfähigh“ und die
Jmpotenz der großen, leitenden Politit, die
regiert, vor der Welt zu maskieren, zu verhüllen, ver

tagsheiligung. Das Wirtshaus habe an Frequenz ge
wonnen, das Gotteshaus nicht. Nun, um die Frequenz

uhe jedenfalls nicht befürwortet.
der Gotteshäuſer zu heben, dazu haben wir die Sonntags

Wir verſtehen freilich
unter „Sonntagsheiligung“ etwas Anderes, wie die Mucker,

hehlen! (Stürmiſcher Beifall.) Es muß laut vor dem Lande
würde für ſie etwas abfallen. Wir verſtehen darunter dieund vor der ganzen Welt geſagt werden Die Art und Weiſe,

wie die ſogenannen Ausnahmegeſetze von der Kammer er-
zwungen wurden, und die Art und Weiſe, wie dieſe Geſetze
benutzt und angewendet werden, um Sozialiſten, die ausge-
ſprochenen Feinde der Anarchiſten, und ebenſo um Republi-
kaner und bürgerliche Demokraten zu treffen, iſt ein Be
trug, iſt eine Schande für das Land!?“ (Stürmiſcher
Beifall.

Der ſo ſprach, war der italieniſche Abgeordnete Cava-
lotti, ein bürgerlich Radikaler, der damit dem ſiebenmal ge-
ſiebten Lumpen Crispi gegen Ende November in Rom eine
Standrede hielt, die außerordentlich wirkſam war und von
der man nur wünſchen kaun, daß ſie nicht auch auf andere
Staatsmänner angewendet zu werden brautch.

Auf die Tabakſteuervorlage wird der Reichstag
wohl noch eine Weile warten müſſen. Zwiſchen den Regie-
rungen beſtehen noch Meinungsverſchiedenheiten, und zwar
nicht nur über die Höhe des Zolls für ausländiſchen Tabak.
Der bayeriſche Finanzminiſter v. Riedel hat ſich ſoeben noch
Intereſſenten gegenüber bereit erklärt, für eine niedrigere Be
ſteuerung des billigeren Rauchtabaks einzutreten.

Zum Schriftführer des Reichstags iſt Genoſſe
Fiſcher nicht mitgewählt worden; er erhielt nur reichlich
60 Stimmen.

Die Konſervativen haben beim Reichstage den An-
trag eingebracht, es ſolle geſetzlich zuläſſig gemacht werden,
die Alimentationsbeiträge für uneheliche Kinder durch Lohn-
abzüge einzukaſſieren.

Jn der kouſervativen Fraktion ſoll die Abſicht be-
ſtehen, durch Abänderung der Geſchäftsordnung eine Ver-
ſtärkung der Disziplinargewalt des Präſidenten herbeizu-
führen infolge des Vorfalls in der Sitzung am Donnerstag.

Jmmer heran, meine Herrſchaften! Nur nicht geniert!

Was Moloch frißt!
werden für das herrliche Reichseher und für die Marine
folgende Unſummen verlangt:

Für das Landheer.
An fortdauernden Ausgaben

einmaligen ordentlichen
einmalig. außerordentl.

Für die Marine.

471 238 465 M.
55 113 540
34 167 892

An fortdauernden Ausgaben 55 994 656
einmaligen 123 025 050außerordentlichen 7 342 800

Summa 646 882 403 M.
Der brutale Haß der Herrſchenden, der ſich bis

zu wahnwitziger Verfolgung armer verurteilter Opfer ver
ſteigt, tritt recht deutlich in dem Verhalten gegenüber den
wegen der Vorgänge in Antonienhütte Verurteilten zu tage.
Das Erwachen des Klaſſenbewußtſeins der oberſchleſiſchen
Arbeiter ſoll im Keim erſtickt, und jede Regung ſelbſtändigen
Handelns mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden. Wer
ſich irgendwie verdächtig macht, mit den Verurteilten zu
ſympathiſieren oder gar in den Geruch kommt, an den Vor-
gängen beteiligt geweſen zu ſein, dem iſt die Abkehr ſicher.
Hierdurch erfährt die ohnehin in den Familien der Jnhaf-
tierten herrſchende Not eine außerordentliche Steigerung.
Aus Angſt, die Arbeit zu verlieren, meidet jeder den Um-
gang mit den gleichſam Geächteten. Das Organ der Berg-
arbeiter, die in Gelſenkirchen erſcheinende „Berg- und Hütten-
arbeiter-Zeitung“, veröffentlicht demzufolge einen Aufruf, der
ſich an die geſamte Arbeiterſchaft mit dem Erſuchen wendet,
zur Linderung der Not nach Kräften beizutragen. Der
Kaſſierer des Bergarbeiter-Verbandes, Herr Johann Meyer,
Bochum, Dooſtenerſtraße 53, iſt bereit, Beiträge an die
notleidenden Familien zu übermitteln.

Ueber die Wirkungen der Sonntagsruhe auf
das kirchliche Leben äußert ſich ein Rechenſchaftsbericht des
Vereins der inneren Miſſion. Er meint, daß die erwartete
für die Kirche günſtigere Wendung nicht eingetreten ſei.
Sonntagsruhe habe man bekommen, aber keine beſſere Sonn

thun. Zunächſt aber habt Jhr noch eine Aufgabe, die Jhrbeſonders mit vielen Worten ausdrücke. Jhr ſeid ein Mann,
wie es wenige in der Stadt giebt, ein würdiger Sproſſe
Eures Vaters, mit dem ich viel Leid und Freud geteilt, bei
den Anläſſen, die einen Kaufmann mit einem Kriegsmann
zuſammenführen. Vergeblich waren meine Bemühungen,
Eurem Vater den ſtetigen Aufenthalt in der Stadt Braun-
ſchweig ſo annehmbar zu machen, daß er ſich entſchloſſen
hätte, dauernd bei uns zu bleiben. Ein unbeſtimmter Ehr-
geiz und eine unbeſiegliche Thatenluſt trieb ihn fort, ſobald
draußen im Reich ſich neue Gelegenheiten zu rühmlichen
Thaten boten.

„Nachdem Jhr in ſo kurzer Zeit bis zum Stadtleutnant
unter ſolchen verheißungsvollen Umſtänden vorgerückt ſeid,
wäre es ein Frevel faſt gegen Euch ſelbſt, wenn Jhr das
Glück, welches Euch hier beſonders zu winken ſcheint, und
zu deſſen Erwerbung auch Eure Eigenſchaften ein weſent-
liches Teil beigetragen haben, nicht weiter ausnützen wolltet.
Und da Jhr das alles ohne meine Beihilfe und unter den
widrigſten Umſtänden erreichtet, ſo muß es mit meiner Förde-
rung noch viel beſſer gehen. Oder denkt Jhr anders

„Jn der That, Herr Hoffmeiſter, ich denke anders. Schon
jetzt fühle ich mich nicht angeheimelt in der Stadt, obwohl
von Heimatsliebe bei mir nicht viel die Rede ſein kann.
Die Zeit der Belagerung will und muß ich aushalten, aber
dann ach, wenn Jhr wüßtet, wie ſehr ich mich hinaus-
ſehne!“W habe Euch nichts vorzuſchreiben, will Euch auch

nicht überreden, möchte aber doch vor allzu ſtarkem Sehnen
nach unbeſtimmten Zielen warnen. Der Mann muß ſich in
dieſer Beziehung ſelbſt Zaum und Zügel anlegen, denn das
verworrene Leben reizt zwar ſehr, aber befriedigt nur wenig.
Ich wollte, ich vermöchte Euch hier zu feſſeln, denn der ge-
ſinnungstüchtigen und zugleich brauchbaren Hilfsgenoſſen
giebt es ſehr wenige, und auch hier giebt es ſehr viel zu

Nach dem nächſtjährigen Etat

Möglichkeit für jedermann, auch für den ärmſten Prole-
e

e

r

Kammer, auch die liberale Linke und die Progreſſiſten: Lange

die da glaubten, bei der Einführung der Sonntagsruhe

tarier, wenigſtens einmal in der Woche aus der Tret-
mühle der für den Kapitaliſten geleiſteten Arbeit heraus-
kommen und an ſich ſelbſt, ſeine Familie, ſeine Bildung,
ſeine politiſche Aufklärung denken zu können, wenigſtens ein
mal die Woche in der Freiheit einen Schimmer von Natur-
und Kunſtgenuß zu erhaſchen. Die Mucker verſtehen unter
Sonntagsheiligung das ſyſtematiſche Niederdrücken jedes freien
Geiſtesfunkens durch die „Diener des Herrn“, das Ein-
fangen der Maſſen und deren Drill auf „Religion, Sitt-
lichkeit und Ordnung“, auf Demut und Furcht. Wenn
die Mucker bei dieſer Spekulation auf die Sonntagsruhe nun
ſchlechtere Geſchäfte gemacht haben als wir ja, du lieber
Himmel, dann werden wir wohl die Bedürfniſſe der Zeit
richtiger beurteilt haben, als die Mucker, die um einige
Jahrhunderte hinter ihrer Zeit hermarſchieren.

Bismarcks Nachfolger. Die Weltgeſchichte hat doch
noch Humor. Die Möbel des Zimmers, in welchem die
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten jetzt ihre Fraktionsſitzungen
abhalten, ſind dem Bundesratszimmer des alten Reichstags
gebäudes entnommen; auf den Stühlen, die früher die Rück
ſeite der Bundesräte, dieſer berufenſten Stützen der Geſell
ſchaft gaſtlich beherbergten, brüten jetzt die ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten „Umſturz“ und Revolution aus, und auf dem
Seſſel, von dem einſt Bismarck ſeine hausmeierlichen Blitze
herabſchleuderte, wiegt ſich jetzt der Vorſitzende der ſozia
liſtiſchen Fraktionsſitzungen. Wenn unſere Gegner das er
fahren, klingt ihnen wohl ſo etwas in die Ohren, wie „Zu-
kunftsmuſik“.

Zur Kamerunſchande.
plinarkammer in Potsdam gegen den Aſſeſſor Wehlau wird
wahrſcheinlich auf den Januar anberaumt werden. Die Vor-
verhandlungen haben eine geraume Zeit in Anſpruch ge-
nommen, da Aſſeſſor Wehlau nicht, wie es bei dem Kanzler
Leiſt der Fall war, Reichsbeamter iſt. Aſſeſſor Wehlau iſt
preußiſcher Gerichtsaſſeſſor und wurde nur im Reichsdienſt
verwendet.

Frankreich. Der Pariſer Erpreſſungsprozeß zieht immer
weitere Kreiſe. Bald wird es nur eine verſchwindend kleine
Anzahl von Pariſer Blättern geben, denen man nicht nach-

Der Termin vor der Diszi

weiſen kann, daß ſie ſich keine „Unterſtützungen“ von den
Beſitzern der Spielhöllen erpreßt haben.

Frankreich. An die Ermordung Carnots knüpfte ein Pro
zeß an, der vor dem franzöſiſchen Schwurgericht des Departe
ments Nieder-Seine gegen den Abbé Lamotte verhandelt
wurde. Dieſer war beſchuldigt, ſich in Lobſprüchen über die
Ermordung des Präſidenten Carnot ergangen zu haben.
Er hatte erklärt, man erkenne in der Ermordung die Hand
Gottes, denn Carnots Großvater habe einſt Maſſenmorde in
Lyon angeordnet. Herr Carnot ſei eine Kanaille weniger.
Ein Mörder habe den anderen getötet. Vor Gericht erklärte
Abbé Lamotte, er habe nur ſagen wollen, daß Gott die
Verbrecher durch andere Verbrecher ſtrafe keineswegs aber
habe er das Verbrechen an ſich verherrlichen wollen. Der
Angeklagte wurde freigeſprochen.

Belgien. Bei Beratung des Budgets verloſen am
Donnerstag die Sozialiſten eine Erklärung, durch die ſie
namens der republikaniſchen Ueberzeugungen gegen die Zivil-
liſte und die Dotation des Grafen v. Flandern proteſtieren.
Als am Schluſſe der erregten Beratung der Miniſterpräſi-
dent zu einem Hoch auf den König aufforderte, rief die

lebe der König! Die Sozialiſten erwiderten mit dem Rufe:
Es lebe das Volk, nieder mit den Kapitaliſten!

Lokales und Provinzielles
Halle a. S., 8 Dezember

Zur Notiz. Da der Annoneecnteil der vorliegenden Nummer
in letzter Stunde noch beträchtlich anſchwoll, ſodaß der redaktionelle
Teil eingeſchränkt werden mußte, werden wir unſern Leſern näch-
ſten Montag eine Beilage bieten.

Städtiſcher Arbeitsnachweis. Die am Donnerstag den
6 Dezember abgehaltene rn aller Gewerke im „ReuenTheater“ betreffs Stellungnahme zu dem abſchlägigen Beſchinß
des hieſigen Magiſtrates in Sachen des Arbeitsnachweiſes war
nicht ſo gut beſucht, wie in anbetracht der wichtigen Tagesordnung
hätte erwartet werden ſollen. Nach Konſtituierung des Büreaus
erhielt Genoſſe Mittag das Wort. Er beleuchtete die „Gründe“,
welche den Magiſtrat veranlaßt habe, das Verlangen des Ge-
werbegerichtes um Errichtung eines Arbeitsnachweiſes abzulehnen
und führt aus, wie notwendig es ſei, daß hier gleichfalls, wie
ſchon in verſchiedenen Städten, dieſe Einrichtung getroffen werde.
Gerade hier in Halle ſei es nötig, daß unparteiiſch Arbeit nach
S werde. Redner weiſt auf den gen einſchädlichen Ar

eitsnachweis der hieſigen Maſchinenfabriken hin. Leute, wel
ihr Klaſſenintereſſe vertraten, haben durch dieſe Vermittelungsſtelle
keine Arbeit nachgewieſen erhalten (ſchwarze Liſten). Außerdem
kommt noch in Betracht, daß gerade von dieſer Seite Arbeiter,
welche öfters das Unglück haben, krank zu ſein, nur ſehr ſchwer
Arbeit bekommen. Und da mit der Nachweisſtelle die Kranken-

verbunden iſt, haben die Leute eine gute Ueberſicht. Die
Abgewieſenen müſſen ſich der Stadt notgedrungen zur Laſt
fallen. Aehnliche Mißſtände finden ſich bei allen derartigen Ar
beitsnachweiſen (Jnnungsnachweiſe, Dienſtbotenvermittelung ec.).
Wie notwendig es ſei, daß ſtädtiſche unentgeltliche Arbeitsnach-
weiſe für alle Klaſſen und Berufe eingeführt würden, beweiſe eine
Statiſtik der Stadt München, in welcher allein für Stellengeſuche
von Dienſtboten an dortige Zeitungen die Summe von jährlich
70600 Mark ausgegeben werde, ungeachtet der Gebühren für Ver-
mittelung welche gleichfalls große Summen verſchlingt. Anderer-
ſeits müſſe dem hieſigen Magiſtrat beka nt ſein, wie erfolgreich
und zugleich mit welch geringen Mitteln die Städte, welche
ſtädtiſche Arbeitsnachweiſe eingeführt haben, ihre Aufgaben zu er
füllen vermögen. Zum Schluß beantragt der Redner ſolgende
Reſolution „Die heutige Verſammlung aller Gewerke erklärt die
Stellungnahme des Magiſtrats zu dem von den Gewerken gefor-
derten kommunalen Arbeitsnachweis als vollſtändig unrichtig und
nicht den Bedürfniſſen unſerer Stadt entſprechend. Sie kann auch
die vom Magiſtrat in ſeiner Antwort an das Gewerbegericht an
gegebenen Gründe nicht für ſtichhaltig anſehen. Die Verſamm-
lung beauftragt daher das Gewertſchaftskartell, die Sache weiter
zu verfolgen, möglichſt unter Mitwirkung des Gewerbegerichts.

Das Büreau wird beauftragt, dieſe Reſolution dem Magiſtrat zur
Kenntnis zu bringen.“ Nachdem ſich ſämtliche Redner in dieſem
Sinne ausgeſprochen hatten, wurde die Reſolution einſtimmig an-
genommen. Hierauf wurde bemängelt, daß die reiſe des Ge
werbegerichts nicht mehr wie bisher alle acht Tage, ſondern nur
alle vierzehn Tage zur Verhandlung kommen. Es wurde ausge-

führt, daß wenn dieſe Praxis beſtehen bleibe, dadurch das Ge-
werbegericht ſeinen Aufgaben nicht im vollen Umfange nachkommen

könne. Ein hierzu geſtellter Antrag, dieſen Fall den Beiſitzern
des Gewerbegerichts zur weiteren Verfolgung zu überlaſſen, gegen
die neue Praxis ganz energiſch zu proteſtieren und einer ſpäteren

r tn Bericht zu erſtatten, wird angenommen.
11 rFolgende Erklärung geht uns vom Genoſſen Heine-
Halberſtadt betreffs eines hier verbreiteten Gerüchts zu: Es iſt
eine Unwahrheit, wenn behauptet wird, ich hätte während des
Burgenſer Schuhmacherſtreiks Waren von der Firma Tack u. Ko.
bezogen. Jch habe niemals von Tack u. Ko. Waren bezogen;
weder während, noch vor, noch nach dem Streik; und werde

z auch niemals von beſagter Firma beziehen. Seit dem Streik
und nach dem Streik habe ich überhaupt von keinem Burgenſer
Fabrikanten mehr bezogen, wie die hieſige Gewerkſchaftskommiſſton,
welche Einſicht in meine Bücher genommen, bezeugen wird. Meine

Burgenſer Schuhwaren beziehe ich ſeit Beſtehen derſelben aus
ſchließlich aus der Fabrik ausgeſperrter Schuhmacher Schäpköwitz
und Ko. Burg.

Halberſtadt d. 7. Dezember 1894. Aug. Heine.
Stadttheater. Am Sonntag nachmittag geht als Fremden-Vorſtellung bei halben Preiſen das Weihnachtsmärchen „Die

ſieben Raben“ in Szene. Die Vorſtellung beginnt um 3 Uhr
und endet um 6 Uhr.

Jm Nationaltheater gelangt heute durch das bekannte LeipzigerLuſtſpiel Enſemble „Jhre Familie“, ein Volksſtück mit n
von Stinde, dem Verfaſſer von „Familie Brhgole zur erſtmaligen
Aufführung. Dem mee geht ein guter Ruf voraus und
werden die Gäſte in Halle ſich gewiß eines guten Beſuches zu er
freuen haben. Die Eintrittspreiſe ſind ermäßigt.

Jm Walhallatheater gelangen in der morgigen Sonuntag-
Nachmittag Vorſtellung wieder ſämtliche zur Zeit dort engagiertenSpezialitäten zum Auftreten und findet morgen, worauf wir hier-

mit beſonders aufmerkſam machen, die letzte Nachmittags- Vorſtellung
vor Weihnachten ſtatt.
Der untere Teil des Marktplatzes an der Halle, welcher
für die Zwecke des Gerberſaalenbaues längere I abgeſchloſſen
h iſt, wurde geſtern durch Beſeitigung des Bauzaunes wieder
reigelegt und ſteht dem Marktpublikum wieder zur Verfügung.
Die Verkäufer der verſchiedenen Marktwaren, welche in der Zeit

der Abſperrung des Platzes auf einen verhältnismäßig engbegrenzten
Raum angewieſen, dürften der Beſeitigung der Einſchränkung be
ſonders froh ſein.

Die Beſeitigung der Nachtwächter und Verwendung von
Polizeiſergeanten zum Nachtwachtdienſt ſcheint für Halle in immer
weiterem Umfange eingeführt werden zu ſollen, da für die nächſte
Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung am Montag wieder
ein diesbezüglicher Punkt auf der Tagesordnung ſteht. ie wir
erfahren, handelt es ſich um die Einführung der Neuerung in
zwei Polizei-Revieren.

Der Bau der Hafenbahn iſt jetzt ſo weit vorgeſchritten, daß

bereits kräftig zu löſen unternommen, faſt ſchon gelöſt hattet,
nun endlich vollſtändig zu löſen. Jhr habt Euch zu der
Unternehmung verpflichtet und Jhr werdet deshalb nicht
einen Augenblick zögern, wenn ich Euch ſage: Profeſſor
Oldendorp muß heute noch aus ſeinem Kerker befreit werden.“

„Schon längſt habe ich daran gedacht; nur wollte ich,
nachdem ich erſt kürzlich die Ordnung der Stadt ge-
brochen, nicht gleich mit einer neuen ähnlichen That vor-
gehen, zumal mir bei der Beförderung zum Stadtleutnant
eben erſt unter ſchwierigen Verhältniſſen ſehr vieles nachge-
ſehen worden iſt.“

„Als Stadtleutnant in Kriegszeiten iſt es Euch ganz leicht,
in die Frohnveſte zu gelangen, da Jhr in dieſer Eigenſchaft
zur Zeit der Vorgeſetzte dieſer Beamten und der Polizei
überhaupt ſeid. Bedenken hättet Jhr nur Euren Oberen
gegenüber.“

„Ah, was das betrifft, ſo mache ich mir nicht für einen
Heller Bedenken. Was ich thun will, das thue ich, und die
mögen nachher, je nach Belieben, ſagen, ob es ihnen gefallen
hat oder nicht.“

„Es könnte außerdem möglich ſein, daß man Euch trotz
Eurer Berechtigung thatſächlichen Widerſtand auf Grund
von Maßnahmen unſerer Gegner entgegenſetzte. Jch werde
deshalb unſere Parteifreunde in Bewegung ſetzen.“

„Thut das, wenn Jhr wollt, aber ich werde andere Macht-
mittel heranziehen, wenn Jhr überhaupt meint, daß ich be-
rechtigt bin, dort einzudringen.“

„Berechtigt ſeid Jhr unter allen Umſtänden.“
„Bei ſolcher Sachlage wäre es wahrhaftig ein Verbrechen

meinerſeits, wenn ich den Profeſſor noch eine Nacht im
Kerker ließe. Wartet, Herr Hoffmeiſter, wir wollen das
gleich beſorgen.“

teren Galopp mit erſichtlichem

„Wartet Ihr lieber, bis ich im ſtande bin, unter der Hand

Euch Hilfe zu leiſten.“ (Fortſetzung folg'.)

Heiteres.
Stilblüten. Jm „Gallener Stadt-Anz.“ finden wir folgende

Auleſe von Stilblüten und loſen Streichen des Setzkaſten Kobolds:
Derbs Wildhandlung empfiehlt halbe Haſen, erlegt von Sr.

Majeſtät dem Könige von Sachſen in Sibyllenort.
Breslauer Morgenzeitung“, 21. Oktober 1892.)

Der König von Schweden iſt an einem Kohlkopfkatarrh erkrankt.
(„Roſtocker Ztg.“, 17. April 1892.)

Der Großherzog iſt heute vormittag mit Schneckzug in Karls-
ruhe eingetroffen. („Schwetzinger Tagebl.“, 27. Oktober 1893).

Häuſer und Menſchen in Leipzig zeigten ſich gelegentlich desBeſuches des Königspaares in Jeſttagsſchinreck und

tagsſtimmung. („Erzgeb. Volksfreund“, 54, 1885.)
Eine ganz unziemliche Spötterei über die geringe Bodenfläche

mancher Staaten ſpricht aus der Mitteilung:
Der Früſt von LippeDetmold hatte bereits vor Ankunft des

kaiſerlichen Zuges mit ſeiner Umgegend im Warteſaal erſter Klaſſe
Platz genommen. („Bielefelder Volksbl.“ Oktober 1889.)

An der Ehrenpforte waren weiß gekleidete Mädchen
welche Se. Kgl. Hoheit unter Ueberreichung eines Bouquets durch
den Mund des Frl. Eliſe K. mit einem Gedicht begrüßten.

(„Landauer Anzeiger“, 228, 1888).
Kopenhagen, 24. Oktober. Geſtern hat der Zar einen Spazier

ritt zu Fuß durch die Hauptſtraße unternommen.
G nxKoblenzer Ztg.“, 28. Oktober 1891.)

Der Kaiſer wird in Sebaſtopol eine Flottenſchau über die
Schwarzwaldflotte abhalten.

(Tägliche Rundſchau, 13. Mai 1893)
Reichskanzler Graf Caprivi unternimmt jetzt täglich Spazier-

gänge ohne Bekleidung im Tiergarten und ſpringt im mun-
ehagen dahin.

(„Hanauer Zeitung“, 28. Mai 1892).
Möge der Frachtdampfer Reichskanzler von Caprivi“ glei

wie ſein Namenspatron, allen Stürmen Trotz bietend, ſtets mi
voller Ladung dem heimatlichen Hafen zuſteuern!

(„Leerer Anzeigebl.“, 65, 1894.)
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an ebſetzun mit Beginn des neuenkönnen. e ſind fertiggeſterege ehe ahnhof an der Lun
einer Vollendung entgegen.

ahres wird
t und der

urmſtraße geht

beiter, ja noch mehr würde man recht gern mit r die Liſte ge
nommen haben, wenn ſolche nur zu finden geweſen
wären.
worden, Arbeiter mit aufzuſtellen aber es hat immer an Perſon en
gefehlt, welche ihre Einwilligung dazu gaben.“ Dieſes

Nicht bloß diesmal, ſchon früher ſind Verſuche gemacht Der Sozialdemokrat,
Litteratur.

Zentral-Wochenblatt der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands Expedition in Berlin 8W. Beuth-
ſtraße 2).Döbejün. Freitag nachmittag paſſierte in hieſiger Zuckerfabrik Eingeſtändnis iſt in ſeiner Einfachheit geradezu rührend. Die Die Nr. 45 vom 6. Dezember hat folgenden Jnhalt: Wochen-

ein Unglück dadurch, daß der Ärbeiter Ermiſch aus Hoch-Edlau Chemnitzer Arbeiter ſelbſt die indifferenten halten ſich alſo ſchau. Aus England. Brief aus Holland. Das Rechts-T de oder Schmieren der Kalkmaſchine erfaßt und die alle für zu gut, um ſich als Paradearbeiter verwenden zu laſſen. ſyſtem der Sozialdemokratie Wie man uns behandelt. Partei-

rechte Hand derartig gequetſcht wurde, daß ein Glied vom kleinen Dies Beiſpiel verdient unter der Arbeiterſchaft allſeitig Beachtung. nachrichten. Totenliſte.S ſofort abgetrennt war und der Daumen ganz zerquetſcht Es zeugt a Klaſſenbewußtſein, wie man es leider noch nicht Zur Auseinanderſetzung in der Partei. Die Handhabun
Der m lückte iſt Familienvater. überallEisleben. (oſtermansfeld, Helbra und Benndorf iſt deren durch das Ausbrechen der Schweinpeſt ſtark ge-

Nah und Fern.

Jn atkowitz verſetzte in einem Reſtaurant ein als Gaſt an-
weſender ruſſiſcher Offizier dem Kellner einen Fußtritt in den
Unterleib, weil der Kellner eine an ihn gerichtete Frage des Offi-
ziers nicht gleich verſtand. Der Kellner antwortete mit einer
ehe gen Ohrfeige, ſo daß dem Angreifer die Mütze vom

bericht über den Pullmanſtreik.
Agrariſches.

Vereins- und Verſammlungsrechtes in Hamburg.

Gewerkſchaftliches.
Von der „Neuen Zeit“ (Stuttgart,

iſt ſoeben das 10. Heſt des 13. Jahrgangs erſchienen. Aus dem
Andere 3

Kommiſ eng

Zum Solinger Streit.
Bermiſchtes Litterariſches.

J. H. W. Dietz' Verlag)

eiten. Die Bauernfrage inheben wir hervor:

m kf. rankreich und Deutſchland. Von Friedrich Engels. ie ArBerlin. Aus Anlaß des ſogenannten Gummiſchlauchprozeſſes rankfurt a. M. Der „Frankf. Ztg.“ iſt das Po tdebit für beiterpartei Belgiens. Von Emil Vandervelde. Notizen: Das
hatten einige der in jenen Prozeß verwickelten Redakteure die Auf Oeſterreich entzogen worden. Daß ein Staat ſeinen in Gotteshaus als Aſyl für bankrotte Kaufleute. Arbeitserſparnis
nahme der bekannten Vorgänge in jenem Prozeß, alſo die ganze dieſer Weiſe vorſchreiten darf, was ſie leſen dürfen, iſt noch im Kohlentransport. Feuilleton Sibiriſche Etappeneindrücke.
c der Verhandlungen durch den Vorſitzenden, Landgerichts

irektor Brauſewetter, in das Protokoll beantragt, was ſeitens
des Herrn Brauſewetter aber abgelehnt wurde mit dem Bemerken,
daß die 5 ung des Protokolls in ſeinem Belieben ſtehe. Auf
erhobene chwerde hatte das Kammergericht dieſe Anſicht des

errn Brauſewetter getadelt und die Aufnahme der beantragten

einer der allerhübſcheſten Zöpfe aus alter Zeit.
München. Jn einer liberalen Verſammlung gab der Caligula-Quidde Änleitung, wie Liberale und Demokraten den Sozial-

demokraten gemeinſam auf den Pelz rücken könnten. Darauf ant-
wortete das hieſige führende liberale Blatt, daß die LiberalenMünchens mit Herrn Quidde nichts gemein hätten. Alſo ar eblitzt!

rungsſyſtems.
Ein Beitrag zu dem Denkmal Alexander III. und ſeines Regie

Von G. Gritzko. (Schluß.)

Standesamkliche Uachrichten.
Halle, den 7. Dezember.

orgänge, falls ſie wirklich vorgekommen ſeien, angeordnet. Herr Augsburg. Von hier wird folgende erſchütternde Neuigkeit Aufgeboten: Der Lokomotivheizer Wilhelm Taege und AuguſteBranſewetter lehnte aber die Aufnahme wiederum „mit Gründen“ berichtet. Der verantwortliche Redakteur der „Augsb. Neueſten Müller e rünerſtzgſe 28). Der Kellner Franklin Schmidt und
ab und das Kammergericht ſtimmte auf die abermalige Beſchwerde Nachr.“ wurde von einem penſionierten Major gefordert, weil Helene Scheibe (Thorſtraße 52 und große Ulrichſtraße 11). Der
zwar nicht ſeinen Gründen bei, meinte aber, daß es in der That er den „Sang an Aegir“ als Diletiantenarbeit bezeichnet Bergmann Otto Koch und Emma Möller (kleine Ulrichſtraße 31).
im Ermeſſen des Herrn Brauſewetter ſtehe, ob er Vorgänge der hatte Geboren: Dem Kupferſchmied Wilhelm Höhne eine T., Mar
Hauptverhandlung in das Protokoll aufnehmen wolle.

Berlin. Der egtſal der Mietſteuer wurde von den Stadt-
Mülhauſen. Die Motorwagen der elektriſchen Straßenbahn

werden ſeit einigen Tagen auch elektriſch geheizt. Die Re- mann ein S.,
garethe Eliſabeth (alter Markt 24).

Max Walther (Barfüßerſtraße 2).
Dem Kaufmann Max Herr

Dem Hand-
verordneten beſchloſſen. Gegen Herrn v. Kotze ſoll Anfang Januar ſultate ſollen ſehr zufriedenſtellend nur die Koſten noch etwas hoch arbeiter Karl Hädicke ein S, Friedrich Karl (Mühlgaſſe 6). Demdas 85 ruchgericht zuſammentreten. ſein, ſo daß es ſich fragt, ob dieſe Heizungsweiſe nicht auf die Poſtſekretär Theodor Schaller ein S. (Dryanderſtraße 19. Dem

now. Die antiſemitiſchen Lügen haben kurze Dauer zu teuer kommt. Buchdrucker Friedrich Rode ein S., Georg Karl BernhardW ier hatte ein antiſemitiſches Blatt von einem jüdiſchen (Streiberſtraße 5). Dem Fleiſchermeiſter Martin Hecklau eine T.,
Dr. Gottſchalk berichtet, der wegen Verdachts des Doppelmeineids
verhaftet ſei, und dieſen Fall für die antiſemitiſche Hetze verwertet. Vermiſchtes. Minna dargarethe Meckelſtraße 2).

Geſtorben: Des Zimmermann Richard Schulze S., totgeborenDr. Gottſchalk iſt aber gar kein Jude, ſondern evangeliſch und Das ſiebente Buch Moſe. Aus der Pfalz: Jm allgemeinen Brunoswarte 34). Die Witwe Chriſtiane Anton, gi ehkind,
Sohn eines königlichen Förſters. Und wenn ſelbſt Gottſchalk iſt das Pfälzer Landvolk „helle“, aber hie und da kommen doch 68 J (Klinik). Der Arbeiter Karl Hochhäuſer, 23 J (Diako-
3 wäre, was wäre dann damit bewieſen Oder halten die noch Dinge vor, wie man ſie in der Kaſſubei gewohnt iſt, ein niſſenhaus).

ntiſemiten die Gründung einer Anti Chriſtenpfaffen Partei für Aberglauben, der geradezu unheimlich iſt. Vor der Strafkammer
berechtigt, weil einzelne Pfarrer Knabenſchänder, Mädchenver- in Frankenthal wurde geſtern gegen eine 41 Jahre alte Frau Spielplan
führer, Notzuchtsſchweinigel,
weſen find

resden. Verkannte Helden. Dem antiſemitiſchen Abg.
Zimmermann wurde der Vorwurf gemacht, er habe in einer Ver-
ammlung in derſelben Tonart wie ſein Fraktionsgenoſſe Böckeldie bevorſtehende Umſturzgeſetzgebung als maßleſe reaktionäre

Betrüger, Erbſchleicher u. ſ. w. ge- Marx aus Ludwigshafen verhandelt, welche ſich die Dummheit
mancher ihrer Mitmenſchen auch zu nutze machte. Eine junge
Frau, welche an einen älteren Mann verheiratet war, ſehnte ſich
nach etwas Jüngerem, eine andere Frau wollte von ihrem MannWien ſein, ein Schuſter wollte ſich ſein Glück verbeſſern, eine

itwe, welche ein uneheliches Kind unter ihrem Herzen trug,

Sonntag d. 9. Dezbr. nachm.:
9. Dezbr abends:

des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntag den 9. Dezember bis einſchließlich

Sonnabend den 15. Dezember 1894.
„Die ſieben Raben“.
Gaſtſpiel Max Alvary: „Tann-
häuſer“.

Forderung“ bekämpft. Herr Zimmermann hat ſich darauf beeilt, wollte in ihrer Not Befreiung u. ſ. w. Allen dieſen bot ſich Montag den 10. Dezember „Die Schmetterlingseſchlacht“.zu berichtigen es ſei eine Unwahrheit, daß er die Umſturzgeſetz- Frau Marx als Helferin an. Sie beſitze das ſiebente Buch Moſe Dienstag den 11. Dezember: „Die ſieben Raben“.
als reaktionäre Forderung bekämpft habe. Das iſt Herrn j und auch ſonſtige Mittel, um zu helfen und auch die Richter zu Mittwoch den 12. Dezember: Letztes Gaſtſpiel Max Alvary:

immermann aufs Wort zu glauben. Wir bedauern nur, daß er beeinfluſſen.
ſo verkannt werden konnte.

Die guten Leute glaubten alles und gaben der
Schwindlerin Geld auf Geld, der Schuſter flickte ihr umſonſt die Donnerstag den 13. Dezember:

Die Walküre“.
„Maria Stuart“.

Chemnitz. Eine derbe Lektion haben die hieſigen antiſemitiſch“ Schuhe, wofür ſie ihm einen Brief gab, den er ſtets auf der Bruſt Freitag den 14. Dezember: „Der Bajazzo“, hierauf: „Hänſel
konſervativ nationalliberalen Kartellbrüder von der Arbeiterſchaft tragen ſoll. Auch „gebildete“ Leute ſollen teilweiſe Frau Marx und Gretel“.
erhalten. Erſtere wollten für ihre Kandidatenliſte zur Stadtver- um Rat und Hilfe angegangen ſein. Schließlich kam aber doch Sonnabend den 15. Dezember: „Ein Sommernachtstraum“.
ordnetenwahl auch eine Arbeiterſtaffäge haben, und jetzt muß
Chemnitzer Antiſemitenblättchen wehmütig bekennen:
o un

„Vier Ar-
ws

der Schwindel heraus und das Gericht ließ die Abenteurerin für
einige Zeit inſperren Für die Redaktion verantwortlich Ad. Thiele in Halle.
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a Weihnachts-Ausstellung
in sämtlichen Abteilungen meines Etablissements dauert ununterbrochen bis 24. Dezember.

Abteilung für Teppiche, Vorleger, Tischdecken, Reisedecken etc.

Zweiseitigehochelegante hell und
schwarzgrundige

Tischdecke mit
mit geknüpften Frangzen.

Mk.

Schwarz- und hellgrundige

Tischdecke
mit farbigen Effekten mit

Schnur und Quasten.
Mk. 1.75.

Glatte
Plüsch-Tischdecke

eleganter Gobelinborde in

allen Farbentönen. und 5 au. N e u b eit! ſMk. 8. Mk. Mk. 7.50.

W
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Guanaco- en

mit gefütterter Fusstasche,
extragross,

Angernhe

in crème. gold, oliv,cardinal. ordeaux

Bettvorleger
aus Famagier o mit

Tuchansat7?
(Ziege, Iamm, Tiger
und Mk. 5 imitiert

i ehe ie n mee i h. l e Re l SeeReisedechken. Fusstasche Stoppgeche g n Kis Daunen- Ballon Sopha-Kissen
Doppelte t aus Leder mit Pelzfutter mit türkischem Bezug. an Issen Satin mit Pflanzen- aus farbigem festen

(extragross). und Pelzbesat2z Daunen-Püllung. Filztuch mit gestickt.mit farbigem Volant.Mk. 2. 25 und 3. auf beiden Seiten gleich
Mit einfarbigem Bezug

Mk. 6.25.

Geschäftshaus

J. LEMIN
Halle a. S. Marktplatz 2 u.

Manufaktur-, Seiden- und Modewaren, Leinen- und Baumwollwaren, (Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Portièeren,
Damen-, Mädchen- und Knaben-Konfektion, Damen-Putz, Weiss und Tapisserie- -Waren.

Einsatz u. Satinfutter
V Ia. 1 15.

Schlummerrolle Seidenplüsch m. eleg.
gest. Einsatz u. Atlasf.Mk. 0.80. k. 4.50.

Gegründet 1859.

Mk. 5, 650, 8.50, 12.50. Mk. 3.75.
Dieselbe aus p. Ledertuch

Mk. 2.25.

Gegründet 1859.
Proben

und Weihnachts-
katalog gratis
und portofrei.

Mk. 1.15.(daunenweich).
Mk. 1.50.

Aufträge
von 20 MK. an

portofrei.



Jn allen Abteilungen unſerer Warenläger haben wir

große Beſtände im Preiſe bedeutend ermäßigt,
hierdurch bietet ſich günſtige Gelegenheit zum Einkauf ſchöner, praktiſcher und billiger

(Wennueſtts- Geseſter
Als ganz beſonders vorteilhaft empfehlen wir

w Kleiderstoffein Seide, Wolle, Halbwolle und Baumwolle vom einfachſten bis beſten Genre.

Reste aller Warengattungen, um damit zu räumen, ausseérorclentlich billig.

Weisse Leinen Tafel- und Tischgedecke, Elsasser Hemdentuch,
eitzenge Ines Preis Kaffee- und Theegedecke, Dowlas, Renforce,

Handtücher, Prunkhandtücher, einzelne Tischtücher u. Servietten, Bett-Damast, Neglige-Damast,
Taschentücher, Wischtücher. Bettdecken, Tischdecker, Kleider- und Hemdenbarchent,

Sämtliche Waren in bewährteſten Fabrikaten Kommoden- und Nähtischdecken. Kattune und Blaudruck.
zu allerbilligften Fabrikpreiſen. Große Auswahl, ermäßigte Preiſe. Bedeutende Preisermäßigung.

Gelegenheitskauf Schwarze, weiße und farbige Seidenstoffenur anerkannt gute, ſolide Qualitäten zu überraſchend billigen Preiſen.

Blusen für e Kinder, Gardinen, Portièren, Teppiche,
Trikottaillen, w W e e. Normal-Unterkleiäer, Jagdwesten, Reisedecken, Schlafdecken.
Kaporan ans u e r263n, Barchenthemden, wollene u. seidene Große Auswahl billigſte Preiſe.

Pelz-Muffen, Pelz-Baretts. Tücher, Flanelle, Warp, Schwaneboy. Aeltere Muſter im Preiſe gan; bedeutend

Außergewöhnlich billige Preiſe. Billigſte Fabrikpreiſe. ermäßigt.

Gelegenheitskauf Mehrere 100 Dtzd. einzelne reinl. Taschentücher.

Damen- und Mädcehen-länmtel und Jacketts
haben wir in großen Poſten beſonders vorteilhaft eingekauft und empfehlen dieſe zu ganz

I ausser gewöhnlich billigen Preisen.
Sämmtliche Piecen zeichnen ſich durch ſchöne Facons und tadelloſen Sitz aus.

Verkauf wie bekannt zu streng reell festen, billigsten Preisen,
T Spezielle Preisangabe unterlaſſen wir, da ſich die Billigkeit der Waren doch nur bei gleichzeitiger Beſichtigung r

derſelben ergiebt und lohnt es ſich ſelbſt bei kleinen Einkäufen unſer Etabliſſement zu beſuchen.

Jedes am Lager befindliche Stück ist mit deutlicher Preisangabe versehen.
Wir bemerken ausdrücklich, daß wir nicht zu gunſten der billigen Preiſe geringe Qualitäten anſchaffen,

ſondern ſtets das Prinzip feſthalten,

nur gqute Waren wirklich preiswert zu liefern. W

Brummer Benjamin
23 gr. Ulrichſtr. 23, Parterre und I. Etage.

Umtausch nach dem Feste bereitwiölligst.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: ug. Groß Halle Drug der Holleſchen GenoſſenſchaftsBuch)ruckerri (e. G. m v. H.), Halle Hierzu 2 Beilagen.
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age zum volksvlatt.
Halle a. a. S., Sonntag den den 9. Dezember 1894. 5. Jahrg.

1. Beil
Otto Knoll wo Her d Köden-Garäernhen,

als Anzüge, Paletots, Hohenzollernmäntel u. dgl.
Jrip; igerkraße 87 (Hatkerbrän) Reichhaltiges Siotfſager zur Anfertigung oleg, Herren-Garderobe naeh Mass

287.

ca Frattverleih. a aogpva L

unter Garantie für beſten Sitz und TragLarkeit zu billigſten Preiſen.
U Jn den neuen hellen Räumen iſt es jedermann möglich die Farben ſowie Qualitäten auf das Genaueſte prüfen zu können. m

L
Scntage 50 Pfg. Artikel nur 45 pyJ Heinr. Kehweikertu B. h rist

wen e et Male a. S., gr. Steinſtraße 13.7 SGroße Auswahl in
O Aufnahmen bei jeder Witterung.Spiel- und Lederwaren. VervielfältigungenGroße Auswahl von und Vergrößerungen nach jedem Bilde. Als Weihnachts Geſchenke empfehle in großer Auswahl

P Auch Sonnta s geöffnet. billigen Preiſfein gekleideten Puppen e L Stoffe für Balikleider, i Tneater- Rat
zu außergewöhnlich billigen r ffr Bali-Umhänge, Blumen- und Feder- GarniturenAusverkauf von emailliert. Waren h P. Radecke, uter, S ezu ſehr billigen Preiſen. u T re Unterröcke in e 222 Seide und Flanell.8 V s Lager aller Arten Taschentücher in Seide, Leinen und gestickt.Größtes Stahlwaren-Lager: i re gabe Wßte GWeihnachts G a c h e et Uhren rc. Für Herren:

Taſchenmeſſer, W Tranchiermeſſer und Beſtecks, Hacke und zu billigſten Preiſen. Oberhemäen, Kragen, Manchetten, Kravatten und
Wiegemeſſer, hohlgeſchliff. Raſiermeſſer, ff. Damenſcheren, Schneider- 3 Jahre Garantie Cachenez.ſcheren, Stickſchereu, Knopflochſcheren, Papierſcheren, hochelegante Reparaturen e Garant.
Teivzigerſtr. cherenetnis in nur guter i Leip x 2 Zah neneivzigertr. IIermann Für eivzigerftr. s gel. S W18 18. beſeitigt z ort e n z ltMeſſerſchmiede und Vompffh Nikolaiſtraße 12 8 Feorg Ziege a e F Sämtliche Parteiſchriften Die Voltskſe handlung.

re Ausverkauf
Pelzwaren

billiger wie jede Konkurrenz

z goldene u. ſilberne
Taſchenuhren, Re
gulateure u. Weck-
uhren müſſen bis
3. Jan. unt. 2jähr.
Garantie infolge

einer hohen
Wette Wwerden. Es iſt ſomit ſehr günſtige Glegenheit geboten, Jhren Wehnachtsbe-

darf von vorzüglichen Uhren zu fabel-
haft billigen Preiſen zu decken.

Reparaturen wie bek. gut aber billig.
Uhrmacher,Remus 60,, Laurentiusſtr. 17,1.

Ertapptketten 50 Patentverſaudt
körbchen 60 Anſicht gern geſtattet.
h und Agenten erh. hoh. Rabatt.

7 aller Art ſor Lampen wie jeden ein

Ulrichstr. 37 („Goldenes Schiffchen“).
S S zelnen Teil dazu in nur beſter

Auualität empfiehlt billigſt
Heinr. Oertel

Klempnermſtr., Geiſtſtr. 27.
Alle Arten Reparaturen

ſchnell und billigſt.

Alb. Wetterling ſchenke ſeiner lieben Frau zu Weihnachten Ohristian Fatzsech Schuhwaren aller Art.

286 Schmeerſtr. 26 Schmeerſtraße 24 Große Auswahl. Billigſte Preiſe.
empfiehlt wie bekannt dauerhaft für 50 empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl ſeine Otto Hammelmann

Sohuhwaren eine Wasohmasehine „Undine“ Schuhwaren aler Art

Ed, Graf
zu den denkbar billigſten Preiſen ſowie für Herren, Damen und KinderHolz-, Fiiz- und Gummischübe, Otto Ciseke, gr. Steinſtr. 83. bei ſolideſten Preiſen.
foſzsehune u. Holzpantofteln Beſtellungen nach MatEin Packet Schweden l tz, Plüſch u. S F. Pape, Schuridermſtr., ſowie Reparaturen billigſt u. prompf. yyanle a. S. Varkt 11.

gd nicht ſpritzend, r Fizſehntge e Größen ver- t r 6, r S We ste l Erſtgrößtesauft zu billigſten Fabrikpreiſen mpf. ſich zur Anfertigung u. Lieferun
ucheh Rirt Ton. F. A. Patz. 0. Grönaier, Jleiſcherſraße 42. alter in ſein Fach ſchlagenden Artikel lichſt pfeif en Spezial- Geſchäft

in allen Längen t T ge iMighn, WeStreng feste, billigste Preise. 2 I ſehit dine Wie belannt teele und bilig.te Be
EBrpst Carras jun. Herrſchaftsbetten

Leipzigerſtr. 4. mit Daunen Füllung u. garantiertprima federdic ytem Jnlett, rot oder

J ß rotgeſtreift, à Gebet Ober-, Unter-
u epa t! 2 Kiſſen, 35, 38, 40, 45

Die größte und billigſte Auswahl inallen Sorten in und Leder Hotel Bettenwaren, Kinderfilzſchuhe von 50 P mit ren Füll. u. gar. federd.
Damenfilzſchuhe mit Lederſohlen von1 an, Plüſchpantoffeln mit ſtarker Köper Jnl. à Gb. 24, 26, 28, 30, 32 .4

billigst Bezugsquelle
elrganter Herren und Knahen-Garderohen.

7 Le l 90 Pl d t14 S See keine hen Dienftb. BettenS e h reichlich gefüllt und federd. Jnlett77 Stets das Neueſte der Sai N. Wagner 4 Gebett 12, 15, 18, 20, 22 .4c te a ueſte der Saiſon C 9 Gottesackerſtraße 9. Kinderbetten
S bei größter Auswahl ſowie in allen Preislagen S. Alle Sorten Schafleder, in allen Größen und Preislagen.

S empfiehlt c vor n r z rauer, 2e. Bettfedern,2 1 haben in derS S Eaifanſthetfabrt Fiſcherplan 2. Daunen gs h bſt werden Felle ringe in größter Auswahl u. ſtreng reekler

reiner Ware in jeder beliebigenFenchelhonig, e Preislage von 504 an.z )elh g, Fertige Jnletts, Bettbezüge,eorg Zeisings Drbhertes, Betttucher, Beitdecken,

12. ger er uge Liter 154, I Steppdecken, d ge
a. gem. Zucker à Pid 4, EEiſen- u. ſt mit u. ohnela. weiße Vohnen a Pfd. 104, R Holz- Bettſtellen Matratzen

andere W ſehr billig, zu Fabrikpreiſen.la. Magdeb. Sauerk ohl à Pfd. 5 Verſand nach auswärts.

M
Halle a. S., große Steinſtraße 8.

Franz Zinke, Wuchererſtr. 60. Muſter und Preisliſte frei.
Bei 30 Mark 2 Proz. Rabatt.Awferfgüng nach Nass inter daran e St e e
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Montag den 10. Dezember vormittags 10 Uhr im
„Kühlen Vrunnen“, oberer Saal

öffentliche Verſammlung
der

Arbeitsloſ en.
2. Allgemeines.
Der Einberuſer.

Tagesordnung: 1. Bericht der Deputation.

D ODeffentliche

Former- Verſammlung
morgen Sonntag nachmittags 5* Uhrin Faunlmanns Reſtaurant, artengaſſe.

Tages-Ordnung: 1. Konſtituierung der neuzugründenden Formerſektion.
2. Vorſtandswahl. 3 Verſchiedenes.

üm zahlreiches Erſcheinen der Kollegen erſucht

Der Einberufer.
Zweite lokale Ausstellung

Stadt-Theater in Halle.
Sonntag den 9. Dezember.

Nachm. 3 Uhr.12. Fremden Vorſt. bei halbenPreiſen.

Die ſieben Rabeun.
Weihnachtsmärchen mit Ballet in 5 Akten

von Oskar Köhler.
Muſik von verſchiedenen Komponiſten.

Ballet vom Hofballetmeiſter Jean
Gollinelli.

1. Akt: Die An n 4 WJolanthe. 3. Akt: Jm Märchenhain. G l z f4. Akt: Tod und Erlöſung. 5. Akt: e egenheits au C
Jm Licht des Weihnachtsbaums.

Abends 7 Uhr.
77. Vorſt. 21. Vorſt. außer Abonnem.

Gaſtſpiel von Max Alvary-
Tanuhänſer

u. d. Sängerkrirg auf der Warkburg.
Große romantiſche Oper

in drei Aufzügen von R. Wagner.
Perſonen:

Hermann, Landgraf v
Thüringen

TannhäuſerWolfr. v. Eſchenbach,

Theod. Gunther.
M. Alvary a. G.

Joſeph Cianda.des Kanarienzüchter-Vereins in Giebichenstein
verbunden mit Prämiierung, Verkauf und

dazu gehöriger Hilfsutenſilien
am 8., 9. und 10. Dezember

im Lokale der Goſenſchenke.
Der Vorſtand

Der KanarienzüchterB zerein
für Halle und Umgegend

hält wie in den früheren ſo auch in dieſem Jahre

am 15.. 16. und 17. Dezember
eine

Lokal-Ausstellung
von edlen Kanarienvögeln

mit Prämiierung und Verkauf im

„oRiskellers,
Nikolaiſtr. 11, ab. Außerdem wird eine Kollektion
Dompfaffen und Papageien ausgeſtellt. Gelegen

heit zu billigen Weihnachtsgeſchenken.
Geöffnet von früh 8 bis abends 8 Uhr.

Bellevue.
Sonntag den 9. Dezember von 4 Uhr ab

Kränzchen.
Abends Ball. K.Montag den 1[0. d. M. trifft ein großer Poſtenprima geſchlachtete Landſchweine

ein, welche zu bölligstem Tagespreise offeriere.
Viehhandlungc Karl Dilige. Delitzſcherſtraße 8.

Uhren und Musikwerke
empfehle am billigſten und reellſten, ebenſo Reparaturen wie

gut und doch billigſt.
W Teilzahlungen geſtatte.R. Gröst, Uhrmacher, Geiſiſtraße I.

bekannt

78. Vorſt.

Grosse Weihnachts-Ausstellung

Raim. Czerny.Waltherv. d. Vogelweide Ra
Wilh. Wirk.Heinrich der Schreiber

Reimar von Zweter Peter Weiß.

Biterolf Joh. Kaula.Eliſabeth, Nichte des
Landgrafen Hen. Häbermann

Elſa Breuer.
Bertha Thedy.
5 Thedy.Hedwig Grett.
Auguſte Berthold
Martha Mohr.

Thüringer Grafen. Ritter. Edelfrauen.
Pilger. Nymphen. Najaden. Sirenen. Direktion: Richard Hubert.
1. Aufzug: Das Innere des Hörſelbergesbei Eiſenach, ein Thal vor der Wartburg. Neuer Spielplan

2 9 9 J 32. Aufzug: Auf der Wartburg. 3. Aufzug:! Die Truppe Abbas Mirza, perſiſche

Venus
Ein junger Hirt.
A

Edelknabe Walhalla Theater

9)e Thal der Wartburg. Elite Akrobaten. (Senſationell!)
zZeit: Anfang des 13. Jahrhunderts Miß Mirza, Drahtſeilkünſtlerin mitNach dem 1. u. 2. Aufzuge 15 Min. Pauſe. dem Clown Keppino, Die drei

Palmers, Bravour LuftgymnaſtikerMontag den 10. Dezember. am fliegenden Trapez. S Die weiuen
57. Ab.Vorſt. FAnfang 7 Uhr. Ende gegen 1 t

Die Schmrtterlingsſchlacht.
Komödie in 4 Akten von H. Sudermann.

Perſonen:
Frau Hergentheim,

Steuerinſpektors witwe Helene Orla.

Die drei Saoeſterg Silviar, Ge
ſangs und Tanz-Terzett. Herr Jean

Bayer, Geſangs- u. Charkter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag
vormittags von 12 bis 42 Uhr:

Elſe, verw. FrauSchmidt n g. Rinald-Pauli großer Frühſchoppen
Laura, ter Ja Wagner. ei Frei- Konzert.
Roſi, J. Schneider.Wilhelm Voget, Apo Jeden Sonntag e tage 6 Uhr:
thekerlehrling, ihr Neffe Georg Köhler.

Winkelmann Guſtav Conradi. Nachmittags- Vorſtellung.
Max ſein Sohn GuſtavGregory. Ettern, Vormünder, Erzieher c. haben
Richard Keßler Reiſen-
der im Winkelmann-
ſchen Geſchäft Ferd. Rinald.

Dr. Koſinsky, Oberlehrer Fr. Küſthardt.
Ein Kontordiener FottfriedGreger

Ort: Berlin.
Zeit: Gegenwart.Zwiſchen dem 1. und den übrigen Akten

liegt die Zeit von drei Monaten.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Raſieren h Haarſchneiden 15 Pf.
für Kinder 10 Pf.

Friedrich Berger, Wuchererſtr. 59. Ermäßigte Preiſe der Plätze.
4 Alles Nähere durch die Plakate

Prinz Karl
Sonntag den 9. Dezember

abends 7 Uhr

das Recht, auf je ein Billet ein Kind
r dazu mitzubringen.
WVNational- Theater.

Geiſtſtraße 42Sonntag den 9. Dezember.

Gaſtſpiel des Leipziger Luſtſpiel-Enſembles (Dir.: M. C. Fischer).
Ihre ramiiie.

Volksſtück mit Geſang in 4 Akten
von Stinde.

Weihnachts- Ausverkauf.
Wintermäntel, Jacketts,

Capes u. Racdmäntel
jetzt unter Selbſtkoſtenprris.

Rud. Niemann Nachf.
Inh. Weiss Freytag
Leipzigerstrasse 105.

Schuhwaren
auft man am beſten und billigſten

L. B

in Kleiderſtoffen.

Am Markt.

in nur guter Arbeit bei

rüqgemann,
früher Ed. Zschäge,

Ecke Kuhgaſſe, Schmeerſtraße 9.

Sorialdemohr, Verein

für Halle und den Saalkr.
Nächſten Donnerstag in Tſchepkes

Reſtaurant, Martinsberg

Verſammlung
mit wichtiger Tagesordnung.

in empf. Erinnerung.

M

Gustav Geil
Wörmlitzerſtr. 97,bringt z. Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges

Zigarren-Lager
Preisliſte z. Verſ.

Magnum bonum ohne

1 Sophatiſch.

verſchiedener Spielwaren und Weihnachtsgeſchenke. roſer W ll.Sp 9 öſfentkicher aFabel u. 50 Pf. Kochherde 25n. 50 Pf. Puppenköpfe Große gekleideteGewehre 25 u. 50 Pf. Blechſchachteln 25 u. 50 Pf. Wachsköpfe 25 u. 50 Pf. v Puppen Erholung.
Trommeln 25 u. 50 Pf. Puppenmöbel 25u. 50Pf. Bisquitköpfe 25u. 50 Pf. Kugelgelenk-Puppen S
Trompeten 25 u. 50 Pf. Kaffeeſervices 25 u. 50 Pf. Patentköpfe 25 u. 50 Pf. Stuben Püppchen Heute Familienabend Die Mit-
Mundharmonikas Stickkaſten 25u. 50 Pf. Puppenbälge 25u. 50 Pf. Veckenſchläger 25u 50 Pf. glieder werden erſucht, zahlreich zu er-

10, u. 50 Pf. Wiegewagen 25 u. 50 Pf. WWickel- Puppen 25 u. 50 Pf. Quietſcher t 20 Pf. ſcheinen. Auch der Geſang Verein Vor
Bilderbücher 25 u. 50 Pf. Klaviere 25 u. 50 Pf.] Flaſch.Täuflinge 25,50 Pf. Lederpuppen 25 u. 50 Pf. wärts“ wird teilnehmen.

Ernst Tschephke.
Kaffeeſervices, 9teilig 3 M. Waſchgarnitur, öteilig 2.50 M.

Riesonn Ba7aſ, Schmeerstr.
und

25 pfg.- Ba7a, Gr. Ulrichstr. 36.

Vorratstonnen, Zwiebelmuſter 40 Pf. Deutſcher Kaiſer
HerrenſtraßeSonnabend Pökelknochen.

Abends
Haſenauskegeln.

F. Hackemesser
Neu! Aufgepaßt!

Stechers Reſtaur.
Zwingerſtr 417

Sonnabend und e

m Kartoffelpuffer

(Ratskeller)

F t Klimbim.tter 25u. 50 Pf. Steinbaukaſten 50 Pf. 1 M. Blechſpielwaren Jagdwagen 50Pf. 1 mii L 308 e ehe Foſhragen 3 Fr. ggrauderdempfer Sretgde n du ehe etennen
Lottos 25u. 50 Pf. Soldaten oupees 20 Pf. KriegsſGroße Auswahl Kanonen 50 Pf. Segelboote e s See RestaurantzurßossmarkthalleVeloeipedfahrer 50 Pf. Raddampfer 20Pf. NickEſelGeserisenaftsapieten Laterna magica Pferdebahnen 25u. 50 Pf. Muſik-Doſen 25u.: a Rosspliatz-

25 u. 50 Pf. 50 Pf. u. 1 M. Elektriſche Bahnen 50 Pf. Spielſachen m. Uhrw. 50 Pf. Sonnabend und Sonntag

JapanWaren. Brotſchiffchen 25 Pf. Handſchuhkaſten 50 Pf.
Schippe mit Feger 50 Pf. Riviera-Veilchenduft Flacon 25 Pf. Spiegel in größter Auswahl 10, 25 u.

Große Auswahl
in Lampen, Rauchtischen, ff. Nippsachen ete-

Beſte Gelegenheit zum Einkauf für Vereine zu Verloſungen.

S, H. Schönbach.,

Pökelknochenm. Sauerkraut
PTaſchentuchkaften 50 Pf. 50 Pf. wo ergeb. einl. H. Pollender.

Montag
J. Biener,

kl. Ulrichſtraße 35.

Musikwerk (Sinphonion)
mit Notenblättern billig zu verkaufen.

Graſeweg 7, im Laden.

Alle Sorten Felle
kaufen zu den höchſtene 2.Möbl. Schlafſtelle an 1 od. 2 Jrryuſof. zu verm. Auguſtaſtr. 13, H. 2
Daſ. 1f n. Hohenzollernm. b. z. verk.

Neun

Kartoffeln!
Empf. auf meinem Lager Eichendorff-

ſtraße 21 und Schmelzerſtraße 1 gefunde
und mehlreiche Thüringer, Netz-
kartoffeln, rauhſchalige, Auguſta,

aſſerſpitzen
und echte Neuſtädter zum Verkauf.

Karl Schmicdkt,
Hiebichenſtein, Schmelzerſtraße

Leiſte ſür gute Ware Garantie.
Möbel-R Harmann, Baaeein,

Geiſtſtraße 65, Ecke r
Ausſtattungen r 175 M.
beſtehend aus 1 Kleiderſekretär, 1 Sopha,

1 St. Stühle, 1 Kommode,
1Spiegel, 2 Bettſtellen, 1 Küchenſchrank,
1 Küchentiſch, 2 St. Küchenſtühle liefere

bei koulanten Zahlungsbedingungen.

Franz Martini,
Bürſtenmachermeiſter,

Geiſtſtr. 18, Geiſtſtr. 18,
empfiehlt einem geehrten Publikum alle
Sorten feine und ordinäre Bürſten,

Beſen und Pinſelwaren u. ſ. w. auf
das Angelegentlichſte unter Zuſicherung

reeller Bedienung.

KartoffelnGroßes Lager und Auswahl vom mehl
reichſten bis zu den feinſten Salat-Kartoffeln kauft man reell u. billig bei

Hermann Weiland
Giebichenſtein, gr Brunnenſtr. 18.

Eingang auch Eichendorffſtraße.
Sofort Zu verkaufen: Schöne Verti-

kows 30, Schränke 30, Sophas 65, Tiſch
10, Bettſtellen 26, Waſcht: ſche 16 und
40 Mk, ſchöne Feiler-Spiegel und Trü-
meaux, l ſchöne Plüſchgarnitur, franzöſ.
Betten, alles ſehr billig

Magdeburgerfſtr. 9,
oder beim Hausmann.

ger Wintermantel u. türk. Shawl-
tuch z. verk. Hohenzollernſtr. 38, part.

Reparatur arraltt Puppenwagen
Schmeerſtraße 21 i. Hofe.

Halbwüchſ. Kaninchen, gr. Raſſe, verk.
Karl Ritter, Schloſſerſtraße 14.

Chriſtbäume zu verkaufen
Schlofſerſtraße 7, i. Hofe.

Viktualienladen- Einrichtung zu kaufen
geſucht Harz 27, r. I Tr.

Gutſchlagende Kanarienhähne (edle)
verkauft Manssfelderſtr. 66, 1 Tr.

Kaninchen, belgiſche, M. u. W., verk.
Giebichenſtein, Hoheſtr. 9.

Faſt neue Akkordzither m. Schule u.
Not z. verk. Niemeyerſtr. 11, 3 Tr.

Ein ordentliches freundliches Dienſt
mädchen zum 1. Januar ſucht

A Gantz, Liebenauerſtr. 19.
1 j. Mädch. v. ausw., 17 J. a., ſchon gedſ. Stellung Pfännerhöhe 43, 1 Tr. l

x Loests Hofx mitx Wohnungen Garten
X von 105--160 .4 zu vermieten. Mel
X dungen bei Herrn U. Mauss,
X Schmiedſtrafße

Eine Wohnung zu Thlr. 1.
zu vermieten andwehrſtraße 15.
Frdl. Schlaſſt. z. v. gr. Märkerſtr. 18. M.



Halle a. Halle a.éetter Dduard Tahden öelztetr
Poſamenten, Kurz und WolwarenGeſchäft.

Zu Weihnachts-Geschenken empfehle:

Für Damen: Für Herren:
Kapotten, Schulterkragen. Kragen, Manschetten,

Westen, Wolltücher, Chemisettes, Serviteurs.
seid. Tücher, Taschentücher. Schlipse, Hosenträger,

Haus- u. Tündelschürzen. Strickjacken,. Jagdwesten,
0

Röcke, gestrickte, Flanell etc. in Seide, u. Wolle.

C IIIfür Herren, Damen und Kinder in großer Auswahl.
Sämtliche noch vorrätige

d Damen- und Kinder- Wäsche rwird wegen Aufgabe des Artikels zu bedeutendPreiſen ausverkauft. zu bedeutend ermäßigten

Julius Rogalla
Hoalle, Hackebornſtraße 1l, am Markt

empfiehlt ſein Lager in
goldenen, Silbernen u, neusilbern. Taschenuhren

in jeder Preislage von 10 Mk. an,
Wanduhren, Weckuhren

von 3 Mk. an,

Broſchen, Ohrringe, Armbänder c.
i in Gold, Silber, Korallen,
2 eehtRakhenowor Brillen, Pineenez, Operngläser,

S Fernrohre zum billigſten Preis.
Reparaturen werden mit Fachkenntnis ausgeführt.u

Meine weit und breit bekannten vorzüglichen,
unübertroffenen

Getreide-
Pressſig.en,

fortwährend friſch von den Preſſen,
halte zur bevorſtehenden Feſt- Bäckerei aufs Ange-
legentlichſte empfohlen.

Th. Vranz.
Hefen-Fabbrik,

Halle a. S., gr. Mä

Stollen el.
25.

Wie bekannt führen wir nur die beſten hieſtgen Weizen- und
Roggenmehbhle der Steinmühle und der Böllbergermühle. Durch
ſehr große Abſchlüſſe ſind wir in der Lage, äußerſt preiswert zu ver-
tauße und empfehlen:

1 à Metze 9 4 Rogaenmehl o à Metze 5
Weizenmehl 00
Roggenmehl 0ellerxaut äer Steinmühle

3B9 Glauchaerstr. Z.

Ausverkauf wegen
Aufgabe des Geſchäfts.

Schlaf,- Pferde-, Reiſedecken, Flanelle,
Lamas, h und Hemdenflanell,

rp ſowie Läuferzengempfiehlt in r bekannter Güte W billigſt

Leipzigerſtr. 8l. I. Wehr 4
w. Korbmachermeiſter,

Mauerſtraße 13,
neben der neuen kat z chen gKirche,

Krankheiten
Otto Kresse, Vertr. d. r
Leipzigerſtr. 15, Eingang gr. Sandberg.

empfiehlt unter dreijähriger reeller Garantie als dauerhaft undNähmaschinen leichtgehend zu den billigſten Preiſen
Otto Giseke, Halle a. S., gr. Steinſtraße 83.

V. Weiss, Halle a. S.
empfiehlt als ganz beſondere Preiswürdigkeit:

Mäntel,
Havelocks,

Winter-Paletots,

Joppen,

Schlafröcke,
Knaben-Paletots, Kutscher-Mänte

u ſ. w 7

in bekannt größter Auswahl.

Der niedrigſte Verkaufspreis iſt
auf jedem Gegenſtand vermerkt.

m Ausverkaufsloka Nikolaistr., Forelle, S ero gr. Uriehstt.
ſind wieder eſſen

Ca. 1000 et gute dauerh. Eimer à I. 25 M.
1000 „Aufwaſchwannen à 1.25500 „„Waſſerkeſſel à 1 M.500 „Kaffeekannen à 50 Pf.Ferner in großer Auswahl: S T

Kochtöpfe, Bratpfannen, Waſchbecken, Nachtgeſchirre, n
Teller, Taſſen, Schüſſeln, ſowie emaill. Spielzenug.

Kl. Kochherde, Spielſchachteln, Reibmaſchinen, Küchenwagen,
Schlittſchnhe etc. werden zu gan; billigen Preiſen verkauft.

l J

v i 9 P n

du rempfehle mein gut ſortiertes Lager in

Kapotten, VUnterröcken, Täncdelschürzen,
schwarz wollenen u seidenen Schürzen,
vorgezeichneten Kongress-Schürzen,

Echarpes, Fichus u. Vorsteckschleifen ete,
zu billigſten Preiſen.

Brmil Höschel.
gr. Ulrichſtraße 52.

jeder Art
behandelt

naturgemäß (ohne Medizin) BilderZugelaſſen zur Tiſchlerkaſſe. S
der verſtorbenen m Brake, Haſeneleveempfiehlt eine gro uswahlS Kinderwagen Puppenwagen Korbſtühle

e apierkörbe, Reiſekörbe,e desgleichen alle anderen Korbwaren zu billigſten Preiſen. in beſte Empfehlung.

r, e Marx
und Laſſalle à Stück 20

lle mit der roten Fahne à Stück 90 FraktionsbilderSaſſa von 18 3 à Stück 75 und 50
Bruſtbild von Laſſalle, 75 em hoch, 60 em breit, à St. 1.50
„Der Sieg iſt unſer trotz alledem“, Heimkehr aus dem Exil 1890.

AchtungIch bringe mein
Raſter- und Friſter-Geſchäft

Knobloch, Mansfelderſtr. 65.Schui-Tornister
in großer Auswahl.

Volksbuchhandlung.
Zu haben in der

Hosonträger, Portemonnaies,

Preis 30

Die Volksbuchhandlung
Bölbergaſſe 1.

Kchultornister u, -Taschen,
Zu beziehen durch

Paul Weise, Sattlerei,
am neuen Markt, Thalamtſtr. 2.



17 Jeipzigerſtr. 17. Robert Piot2z (7 Jeip;igerſtr. 7.
Billigſte Bezugsquelle für Spiel-, Leder-, Galanterie- Payi und Kurzwaren.

„aterna magica,
Stück 90 Pfg., 1

und größer bis 15 Mk.

Modell- Damptmaschinen

3 mit Spiritusheizung. eBeſtes Lehrmittel zur Erläuterung der Dampfkraft. Sämtliche
„VWaſchinen ſind mit r 7 daher ungefährlich.
Motore, Stück 1 1.50, 3 4.50,
Sokomotiven, Stück 4.50, 5.50, 8.50 t 50.

Verſchiedene Sachen zum Treiben, als Schleifſtein
mann, Hammerwerk, 50 1 und beſſer.

Säge

Taeat mit 3 Figuren, Stück 2 und 3 mit
6 großen Figuren 6 und 7.50

Sfyrdeſtälle, Materialläden,
St. 50 1 1.50 2 bis 15Flengwerläden, St. 2.50, 4 10

Hauptwachen, Feuerwehr.
Küchen mit und ohne Einrichtung.
Puppenſtuben in allen Größen von

50 43 an.

Puppenmöbel in großartiger
Se Auswahl, Wohn und Schlaf
S zimmer von 40 3 bis 7.50

M Küchenmöbel, Kochherde,

e S Stück 35 50 bisS 10e RBKochherde in Eiſen mit echt
V emaull. Geſchirr, St. 8 u. 10 .4i eKvlechgeſchirr von 50 an.

Emaillegeſchirr, 3.50
bis 5

Warenſpeicher, 1.50, 2 2.50, 3 4
Feſtungen, 2.25, 4 7

2.75,

5

7
S Trommeln mit Fell, Stück 40 7
p I 1.25, 1.50

Schraubentrommeln,
und 4

1.50, 2

Säbel, 25 50 75 bis 4 .4
Helme in allen Arten, Jnfanterie,

Ulanen, Huſgren- Stück 40
50 75 bis 3velzxiſenbahnen, 3 4 A& bisS ec s SS Porzellanſervice von 50 4 an.

Briefpapiere!
Woerkzeugkasten, laubsägekasten,s Baukasten, Kistel, Archen, Klaviere,

I Wussknacker, Cobensräder,

Eiſenbahnen mit und ohne Schienen.
S Kighters AukerVteinbaukaſten

zu Originalpreiſen.
Richters Geduldſpiele, St. 50 Pfg.

Gekleidete

w.

1 Mark 25 Pfg.,

2 Mk., 2.50, 3 Mk., 4 Mk. 75 Pfg.

SBei vie Artikel
mache ich ganz beſonders
auf meine billigen Preiſe
aufmerkſam.
Gelenkpuppen mit u.
ohne Schlaf Augen,
Stück 50 76
90 1 1 251 50 1 A. 75
2 A bis 10

Puppenköpfe in Por
zellan, Holz, Blech,

a. Papp mache u. Bisquitn t Puppenbälge inStoff
Gorter- 77 und Leder von 25i g t das Stück an. Arme,48 Strümpfe Saug-

e flaſchen.Tanſlinge Rava- Mama Puypen, Püſchelpuppen, Puppen

ſelbſt trinkend, Puppenſtubenpuppen von 25 an, Woll-
puppen, Gummivbubp

m

e
u

r

Dferdebahnen.
e. s 7 Voſtwa gen.

S uilchwagen,
S Möbelwagen,

T Kutſchen.Rolkwagen,
Karren etc.
mit und ohne Pferd,

Stück von 50 bis 7.50 .4ſeciterwagen
r nz mit Eiſenaxen,Be d blau geſtrichen,

5 S eS Stück 3 4 50 6 und 9
Gessellschafts-

Spiele
in in Froßartiger Auswahl. t

Domino, botto,
BGloeke u. Hammer, Halma,

Bilderlotto, Wettrennen ete,

viele Neuheiten,
von 50 an.

Damen-
bretter,

Stück 50
1 4 50 bie 5Bfurnnn Ia

1 1 50 2 A. 2 252 50 3und beſſere vis l
Harmonikaftlöten,
Stück 50 1 2 2 ound 3

Fellſchaukelpferde,
Stück 8 50 10 11 50

1 A,

13 15Fellpferde zum Fahren und
Schaukeln, Stück 10 12
14 15 50 4 und 17 Af

D S Reitpferde, Ge-r von 1 50 bis8Schaſen. Ziegen,

Kaninchen, Hunde,
Kühe, Eſel

in allen Größen und Preislagen.

See e 3S Se a ePhotographie

Albums

e. in Leder und Plüſch,
on Stück 1 M. 1M. 50 P 2 M.,3Se 3 M. 50 Pf. 4 M. 4 M. 29n e e M. 50 Pf., 6 M.

und beſſer bis 15 M.

Handtaſchen in Kloth u.
Leder, großartige Anus-
wahl, 1 M., 1 M. 60,1 M. a 2 M., 2 M. 26,

M. 50, 2 M. 75, 2 M.und beſſer bis 12 M.
Handkoffer in allen Grö-

ßen, Couriertaſchen,Ringtaſchen, S reib
mappen, 3 arren
Etuis, Schmuckkaſten,S e Heu ſchahtaſter,
Porte-treſor aus einemStück gegeben Ventel von 10 Pf. bis zu den beſten zu

Torniſter in Kloth, Stück 1 M.,
1.20, 1.45, 1.60.

Torniſter, Klothkaſten, imit. See
hunddeckel, St. 1.50, 2, 2.20 M.

Torniſter, Klothkaſten, m. gckſch
deckel, St. 1.50. 2, 2.20 M

Torniſter, Lederkaſten, m. Plüſch
oder imit. Seehunddeckel, 3.70

t und 2.90 M.Trorniſter, ganz Leder, Seehund,

4 M. 50

echt Chagrain, 3 M. bis 5 M.
Torniſter, ganz Rindleder, 6.50

und 7 M.
5Schultaschen

50 Pf.Bücherträger, Tafeln, Federkaſten,

Ordnungsmappen c.

Etageren
mit elegantem Aufſatz, 3th. 9.50, 4th. 12 M.

Notenſtänder

z

h

de 3th. 6 M. 50 Pf.

Bücher-Etageren
2th. 2.75, 3th. 4 M.Serviertische

6.50, 12, 14 M.
letztere mit eleganter Einlage.
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2. Beilage zum Volksblatt.
Nr. 287

Die Amſturzvorlage.
Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend Aenderungen undi e des Strafgeſetzbuchs, des Militärſtraf eſebuche

und des Geſetzes über die Preſſe, hat folgenden Wortlaut:
Artikel I.

Jn dem Strafgeſetzbuch werden die Fs 111, 112, 126, 130, 131
durch nachſtehende unter den gleichen Zahlen aufgeführte Be
ſtimmungen erſetzt und die folgenden neuen 88 1115, 1295 ein-

geſtellt. m8

Wer auf die im t 110 bezeichnete Weiſe zur Be fang einer
rafbaren Handlung auffordert, iſt gleich dem Anſtiſter zu be
afen, wenn die Aufforderung die ſtrafbare Handlung oder einen
afbaren Verſuch derſelben zur Folge gr hat.

Iſt die Aufforderung ohne Erfolg geblieben, ſo tritt Geldſtrafe
bis zu ſechshundert Mark oder Gefängnisſtrafe bis zu einem Jahre
und, ſofern es ſich um die Aufforderung zu einem Verbrechen
handelt, Den ani trafe bis zu drei Jahren ein. Die Strafe darf
jedoch, der Art oder dem Maße nach, keine ſchwerere ſein, als die
auf die Handlung ſelbſt augeh rohe

8 a.Gegen denjenigen, welcher auf die im S 110 bezeichnete Weiſe
ein Verbrechen oder eines der in den 88 113 115, 124, 125, 240,
242, 253, 305, 317, 321 vorgeſehenen Vergehen anpreiſt oder als
erlaubt darſtellt, finden die Strafvorſchriften Anwendung die
nach S 111 Abſatz 2 für den Fall der Aufforderung zur Begehung
einer ſolchen ſtrafbaren Handlung gelten h

S 2. J eWer einen Angehörigen des deutſchen Heeres oder der kaiſer-
lichen Marine auffordert oder anreizt, dem Befehle des Oberen
nicht Gehorſam zu leiſten, wer insbeſondere eine Perſon, welcheum Veurlaubten ſtande gehört, auffordert oder anreizt, der Ein

erufung zum Dienſte nicht zu folgen, wird mit Gefängnis bis
u zwei Jahren beſtraft. Dieſe Strafvorſchrift findet auch auf
enjenigen Anwendung, der einen Angehörigen des Landſturms

auffordert oder anreizt, dem Aufrufe nicht Folge zu leiſten.
Gefängnis von einem Monat bis zu drei Jahren trifft den-

jenigen, der es unternimmt, einen Angehörigen des aktiven Heeres
oder der aktiven Marine zur Beteiligüng an Beſtrebungen zu ver
leiten welche auf den gewaltſamen Umſturz der beſtehenden
Staatsordnung ge ichtet ſind.

Hat der Thäter in der Abſicht gehandelt, ein beſtimmtes, auf
den gewaltſamen Umſturz der beſtehenden Staatsordnung ge
richtetes Verbrechen zu fördern, ſo tritt Zuchthausſtrafe bis zu
fünf Jahren ein; auch kann auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht
erkannt werden.

s 126.
Wer durch Androhung eines Verbrechens den öffentlichen Frie

den ſtört, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft.
Hat der Thäter in der Abſicht gehandelt, auf den gewaltſamen

Umſturz der beſtehenden Staatsordnung hinzuwirken oder darauf
erichtete Beſtrebungen zu förbern, ſo tritt Zuchthausſtrafe bis zu
nf Jahren ein auch kann auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht

erkannt werden.
S 1129 a.

mehrere in der Abſicht, auf den gewaltſamen Umſturz der
beſtehenden Staatsordnung hinzuwirken, die Ausführung eines
Verbrechens verabredet oder ſich zur fortgeſetzten Begehung meh
rerer, wenn auch im einzelnen noch nicht beſtimmter Verbrechen
verbunden, ſo werden ſie, auch ohne daß der Entſchluß der Ver-
übung des Verbrechens durch Handlungen, welche einen Anfang
der Ausführung enthalten, bethätigt worden iſt, mit Zuchthaus

beſtraft. 150S 1130.
Wer in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe ver

ſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten gegen
einander öffentlich anreizt, wird mit Geldſtrafe bis zu ſechshundert
Mark oder mit Gefängnis bis zu zwei Jahren beſtraft.

Dieſelbe Strafe trifft denjenigen, welcher in einer den öffent
lichen Frieden gefährdenden Weiſe die Religion, die Monarchie,
die Ehe, die Familie oder das Eigentum durch beſchimpfende
Aeußerungen öffentlich angreift.

8 131.
Wer erdichtete oder entſtellte Thatſachen, von denen er weiß

oder den Umſtänden nach annehmen muß, daß ſie erdichtet oder
entſtellt ſind, öffentlich behauptet oder verbreitet, um dadurch
Staatseinrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit verächtlich
zu machen, wird mit Geldſtrafe bis zu ſechshundert Mark odermit Gefängnis bis zu zwei Jahren beſtraft

Artikel II.
s n dem Militärſtrafgeſetzbuch erhält der S 42 Abſatz 2 folgende

aſſung:
Wird gegen eine Perſon des Beurlaubtenſtandes während der

Beurlaubung wegen einer in dem Strafgeſetzbuch für das Deutſche
Reich: Teil II Abſchnitt 6 (Widerſtand gegen die Staatsgewalt)
oder Abſchnitt 7 Verbrechen und e wider die öffentliche
Ordnung) vorgeſehenen ſtrafbaren Handlung mit Gefängnis von
mehr als ſechs Wochen erkannt oder erfolgt die Verurteilung einer
Perſon des Beurlaubtenſtandes während der Beurlaubung wegen
einer r Handlung der im 8 37 Abſatz 2 Nr. 2 bezeichneten
Art, ſo kann ein beſonderes Verfahren des Militärgerichts zur
Entſcheidung darüber angeordnet werden, ob auf Dienſtentlaſſung
oder auf Degrabation zu erkennen iſt.

Artikel III.
In dem Geſetz über die Preſſe vom 7. Mai 1874 Reichs Geſetz

blatt S. 65) wird die Nr. 3 des S 23 durch die nachfolgende Be-
ſtimmung erſetzt:

3. wenn der Jnhalt einer Druckſchrift den Thatbeſtand einer der
in den 88 85, 95, 134, 111a, 112, 126, 130 oder 184 des Deutſchen
Strafgeſetzbuchs mit Strafe bedrohten Handlungen begründet.

Artilel IV.
Dieſes Geſey tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Die Schere iſt ſomit friſch geſchliffen und liegt falls

der Entwurf Geſetz werden ſollte zum Schneiden bereit.
Der „Vorwärts“ nennt die Vorlage ein „ohnmächtiges
Ding“, auch wenn ſie noch zehnmal ſchärfer abgefaßt, zehn
mal wuchtiger ausgefallen wäre und von zehnmal geſchickteren
Händen geführt würde, als die ſind, die jetzt zu ihrer Hand
habung bereit gehalten werden. Die antiſemitiſche „Staats-
bürgerZtg.“ bezeichnet den Geſetzentwurf in ſeiner jetzigen
Faſſung als un annehmbar für jeden, der das Recht der
freien Meinungsäußerung nicht einfach aufgeben mag. Das
ſei kein Umſturzgeſetz, ſondern die Knebelung von Wort und
Schrift in unbegrenzter Weiſe. Der zweite Abſatz des S 130
habe eine bedenkliche kautſchukartige Faſſung erhalten.

Die Kettenſchlacht und die Kimbern.
Als wir geſtern abend zur Beleuchtung der Kieler Kaiſer-

rede unſere Erinnerungen an die Kämpfe der Kimbern und
Teutonen mit den Römern ausgekramt hatten, nahmen wir
uns vor, um unſere Angaben zu veriſizieren, andern Tags ſo
fort nähere Unterſuchungen anzuſtellen. Wir ſahen in
Mommſens römiſcher und Rankes Weltgeſchichte nach und
fanden keine näheren Angaben über die Kettenſchlacht. Wir

durchſtöberten den Livius, Julius Cäſar und ſelbſt Cornelius
Nepos nichts! Da verfielen wir auf den Plutarch. Wie
konnten wir auch nicht gleich an Plutarch denken war er
doch die Lieblingslektüre des großen Räubers und Umſtürz-
lers Karl Moor, der ihm ein Denkmal geſetzt hat, dauern-
der als Erz, in den Worten „Mich ekelt vor dieſem tinten-
kleckſenden Säkulum, wenn ich in meinem Plutarch leſe von
großen Menſchen

Da fanden wir denn in der Lebensbeſchreibung des
Marius, was wir ſuchten. Zunächſt müſſen wir etwas be-
richtigen; wir haben die beiden Entſcheidungsſchlachten, die
den deutſchen Heerhaufen den Untergang brachten, mit ein-
ander verwechſelt. Die Kettenſchlacht war nicht die Schlacht
bei Aquae Sextige, wo die Teutonen und Ambronen durch
Marius vernichtet wurden, ſondern die Schlacht „auf den
Raudiſchen Gefilden“ bei Vercellae, wo 101 v. Chr. die
Kimbern ihren Untergang fanden. Die fragliche Stelle
lautet, nachdem erzählt war, wie der Feldherr Catulus, der
Kollege des Marius, zuerſt mit den Kimbern zuſammenſtieß
und ſie ſchlug

„Auf dieſer Seite wurde alſo der größte und ſtreitbarſte Teil
der niedergemacht; denn um nicht getrennt zu werden, hatte
ſt as erſte Glied mit langen Ketten, die an den Gürteln be-
eſtigt waren, zuſammengebunden.“

Thatſache iſt alſo jedenfalls, daß die Kettenſchlacht eine
Niederlage war.

Wir haben uns auch noch bemüht ausfindig zu machen,
ob irgendwo etwas von dem Brauche dieſer alten Heiden
erzählt wird, „vor der Schlacht Gott die Ehre zu geben, in-
dem ſie zuerſt beteten“. Aber im Plutarch war nichts da-
von zu entdecken. Aus ſonſtigen klaſſiſchen Schriftſtellern
wiſſen wir nur, daß die Germanen bei Beginn der Schlacht
einen Kriegsgeſang anſtimmten, der den verwöhnten Römer-
ohren wie ein abſcheuliches Geheul erklang. Da müſſen alſo
wohl Kaiſer Wilhelm II. beſondere hiſtoriſche Quellen zu-
gängig geweſen ſein, aus denen hervorgeht, daß die Kimbern
und Teutonen irgend welche gottesdienſtliche Handlungen vor
Beginn der Schlacht verrichtet haben, die ſich mit dem
modernen Worte „Gebet“ bezeichnen laſſen.

Nun hat aber die Geſchichte der verketteten kimbriſchen
Schlachthaufen von Vercellae noch einen Haken. Während
die Teutonen, die bei Aquae Sextige geſchlagen wurden,
aller Wahrſcheinlichkeit nach echte Germanen waren, haben neuere
Forſchungen es mit faſt ebenſo großer Wahrſcheinlichkeit feſt
geſtellt, daß die Kimbern gar keine Germanen, ſondern Kelten
waren. Dafür giebt es ſchon Anhaltspunkte bei den alten
Scyhriftſtellern: Der Namen des Königs Bojorix war un-
zweifelhaft keltiſch, ferner wurden keltiſche Kundſchafter ins
kimbriſche Lager geſchickt, weil ſie die Sprache der Barbaren
verſtanden. Man hatte die Kimbern bisher aber dennoch
für Germanen gehalten, weil ihre Heimat, die jütiſche Halb-
inſel, ſpäter, zur Zeit des Tacitus, von Germanen bewohnt
wurde und innerhalb reingermaniſchen Gebiets lag. Aber
gerade dieſer Umſtand ſpricht bei dem heutigen Stande der
urgeſchichtlichen Forſchungen für den keltiſchen Urſprung der
Kimbern. Denn es ſteht jetzt feſt, daß in vorgeſchichtlicher
Zeit das ganze weſtliche Deutſchland von Kelten bewohnt
wurde. Nichts erſcheint alſo natürlicher, als daß die Kim-
bern der letzte in den jütiſchen Winkel getriebene Reſt dieſer
Kelten waren die nun ſchließlich auch noch vor den unab-
läſſig vordringenden Germanen weichen mußten und im Bunde
mit einigen germaniſchen Stämmen ihre zielloſe räuberiſche
Wanderung nach dem Süden antraten. Schließlich findet
ſich der kimbriſche Stammesname auch noch unter den kel-
tiſchen Briten die britiſche Landſchaft Cumberland hat von
ihnen den Namen.

Somit ſind wir denn vollkommen berechtigt, unſere ger-
maniſchen Altvordern von den Verdacht, als ob ſie ſich dieſer
barbariſchen und unfreien Kampfesweiſe des Zuſammen-
ſchließens mit Ketten bedient hätten, zu entlaſten. Um ſo
treffender wird die Nutzanwendung, die wir unſererſeits geſtern
aus der Kettenſchlacht einerſeits und der urgermaniſchen Volks
freiheit andererſeits gezogen haben, daß die Freiheit eines
Volkes beſte Wehr und Waffe iſt. (Vorwärts.)

e

Partrinathrichten.
Die Magdeburger „Volksſtimme“ iſt wegen eines Artikels

mit der Ueberſchrift „Es geht los!“ am Freitag konfisziert worden.
Der Artikel ſoll eine Kaiſerbeleidigung enthalten.

Leipzig. Der Anarchiſt Weisheit iſt von hier ausgewieſen

worden. JGenoſſe Voigt in Dortmund iſt nach dreizehnmonatlicher
Strafhaft, die er ſich als Redakteur der Dortmunder „Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Arbeiterzeitung“ zugezogen, aus dem Gefängnis ent-
laſſen worden. Voigt erhielt den größten Teil ſeiner außerordent-
lich hohen „Strafe“ 12 Monate auf Grund eines Artikels
über nationalliberale Wahlbeeinfluſſungen, wodurch ein Landrichter
und ein Berghauptmann beteidigt ſein ſollten. Die hoch taxierte
Ehre dieſer Herren iſt jetzt gerächt. Hoffentlich hat Voigt keinen
Schaden an ſeiner Geſundheit gelitten.

Verurteilung, Am Mittwoch ſtand wieder einmal ein
Redakteur der „Sächſiſchen Arbeiterzeitung“, Genoſſe Emil Eich
horn, vor Gericht, um ſich wegen Militärbeleidigung, die in zwei
verſchiedenen Artikeln unſeres Bruderblattes gefunden wurde, zu
verantworten. Er wurde für ſchuldig befunden und zu vier Mo-
naten Gefängnis verurteilt.

Zur Arbeiterbewtgung.

wegen Differenzen fernzuhalten. Die Komm
Der Zuzug nach der Feilenfabrik

Peißler, Eliſabeth- Ufer 19 Berlin, iſt ſtreng fern
da ſich die Arbeiter mit dem Fabrikanten in Differenzen

efinden.

Ans dem Gerithtsſaal.
Halle, 7. Dezember. (Schwurgericht.) Zur heutigenen war nur eine Sache zur Verhandlung angeſetzt, die ſich

aber infolge der ausgedehnten Beweisaufnahme ſehr r
geſtaltete. Es handelte ſich um das Vergehen der wiſſentlich falſchen

Halle a. S., Sonntag den 9. Dezember 1894.

deſſen die

5. Jahrg.

Anſchuldigung bezw. das Verbrechen des Meineides, welcher Straf
thaten der Zigarrenmacher Ernſt Lehmann aus Brehna, geb. in
Oranienbaum, 23 Jahre alt, beſchuldigt wurde. Der Angeklagte,verheiratet und Vater von 4 Kindern, vorbeſtraft wegen ein s
mit 1 Woche und wegen Unterſchlagung mit 2 Wochen Gefängnis,
ſollte im Monat Februar d. J. bei einer Behörde eine Anzeige er
ſtattet haben, durch welche er die 56 jährige Witwe Friederike e
aus Bitterfeld wider beſſeres Wiſſen der Begehüng einer ſtraf
baren Haudlung beſchuldigte. erner ſoll Angeklagter am
31. Mai d. J. vor dem Schöffengericht zu Bitterfeld in der
Strafſache wider die Witwe Lauche wegen Gewerbeſteuerhinter-
geben den vor ſeiner Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich
urch ein falſches Zeugnis verletzt haben. Am 9. Februar d. g.

erſchien der Angeklagte in dem Viktualiengeſchäft der Frau Lauche
und forderte von der dort anweſenden Tochter der letzteren, der
verehelichten Schnaparelle, eine Flaſche Bier, welche ihm auch ver
abreicht wurde. Trotzdem nun im Laden der L. eine Bekannt
machung ausgehängt iſt: „Das Biertrinken im Laden iſt verboten“,
machte der Angeklagte Anſtalten, die Flaſche Bier dort zu trinken,
worauf er von der Frau Schnaparelle aber erſucht wurde, dieſes
zu unterlaſſen und das Bier lieber draußen zu trinken. Unge
achtet dieſes Verbotes trank der Angeklagte die Flaſche Bier ſe
doch an Ort und Stelle, wogegen die Frau Schnaparelle auch
nichts thun konnte. Nachdem er bezahlt, erklärte er, nachmittags
wieder zu kommen und ſich Wurſtwaren mitnehmen zu wollen.
Zur beſagten Zeit betrat der Angeklagte am erwähnten Tage dann
zum zweitenmale das Geſchäft der L. und trank nochmals gegen
den Willen der Frau Schnaparelle Bier, wobei er ſich gegen letztere
recht läſtig machte, und infolgedeſſen von dem Ehemann der Sch.
ſchließlich zum Verlaſſen des Lokales aufgefordert wurde. Dieſer
Aufforderung Folge leiſtend, ſoll Angeklagter dann beim Hinaus-
gehen der Frau Sch. gegenüber die Aeußerung gethan haben
„Merken Sie ſich das es wird Jhnen mindeſtens 50 M. koſten
Bald darquf machte dann der Angeklagte dem Polizeiſer eanten
Heller in Bitterfeld eine Anzeige, daß bei der Witwe Lauche Bier
gegen Bezahlung zum Genuß im Laden verſchenkt werde, infolge-

Frau Lauche vor dem Schöffengericht zu Bitterfeld
wegen Gewerbeſteuerkontravention unter Anklage geſtellt, aber frei-
geſprochen wurde, weil den Ausſagen des damaligen Zeugen Leh-
mann, jetzigen Angeklagten kein Glauben geſchenkt wurde.
Letzterer hatte ſich in jener Verhandlung des Meineids ſo ſtark
verdächtig gemacht, daß er ſofort verhaftet wurde. Der Angeklagte
hielt heute im weſentlichen ſeine vor dem Schöffengericht gemachte
Ausſage wonach nicht er bloß allein, ſondern auch andere Per-
ſonen im Laden der Lauche unbeanſtandet gegen Bezahlung Bier
getrunken haben ſollten, aufrecht und beſtritt, ſich der ihm zur Laſt
gelegten Strafthaten ſchuldig gemacht zu haben. Durch Ver-
nehmung einiger Zeugen ſchien ſich die Sache aber für den An
geklagten ziemlich ungünſtig zu geſtalten, weshalb ſeitens des Ver
teidigers Herrn Rechtsanwalts Bolze, der Antrag auf Ladung
weiterer Zeugen, ca. 20 Zeugen waren zur heutigen Verhand
lung ſchon geladen geſtellt wurde, welchem der Gerichtshof
auch ſtattzugeben beſchloß. Die Sache wird alſo das Schwur-
gericht noch einmal beſchäftigen.

In Magdeburg iſt wegen „Aufreizung“ die ſozialdemo-
kratiſche Agitatorin Frau Palm vom Landgericht zu einem Monat
Gefängnis verurteilt worden.

Am Biertiſche machte der Tiſchlergeſelle Lenz aus Köpenick
eine Bemerkung, die ihm eine Gefängnisſtrafe von vier Monaten
wegen Kaiſerbeleidigung eingetragen hat.

Aus dem Reichsgericht.
Leipzig, 6. Dezember. Verworfen wurde heute die Reviſion

des Redakteurs der ſozialdemokratiſchen „Reußiſchen Tribüne“,
Wilhelm Leven in Gera, der vom dortigen Landgerichte am
6. Auguſt wegen mehrfacher Beleidigung zu 5 Monaten Gefäng
nis verurteilt worden iſt.

Leipzig, 1. Dezember. (Wahlbeſtechung durch Freibier.)
Bei der letzten Bürgermeiſterwahl in der fränkiſchen Ortſchaft
Rinkhardt im Herbſt v. J. kämpften die Parteien des bisherigen
Bürgermeiſters Oekonom Wagenbrenner und des ſodann neu
gewählten Bürgermeiſters Emmerling einen heißen Kampf, indem
ſie durch Darbietung von Biere in den verſchiedenen Gaſthäuſern
die Stimmen der Wähler zu fangen ſuchten. Die eine Partei
verbrauchte 3600 M., die andere 4500 M. Das Landgericht
Würzburg verurteilte am 23. Juli die Herren Plragrmie ter und
verſchiedene Mitangeklagte wegen Stimmenkaufs reſp. Verkaufs
zu Gefängnisſtrafen. Die Reviſion der Angeklagten wurde
heute vom Reichsgerichte verworſen.

Vermiſchtes.
In den durch die Erdbeben heimgeſuchten Gegenden Süd-
italiens dauert die Beunruhigung fort, nachdem ſich infolge an
geblich beobachteter Anzeichen von Erdbeben das Gerücht verbreitet
hat, daß neue Erdſtöße möglich ſind. Jn Reggio di Calabria
hält ſich die ganze Bevölkerung auf den Straßen auf. Nach amt
licher Feſtſtellung beläuft ſich die Zahl der dort bei dem Erdbeben
Umgekommenen auf 86 die der Verwundeten auf 600.

Furchtbare Stürme hatte der in Antwerpen eingelaufene,
aus Montreal kommende deutſche Dampfer „Sicilia“ zu beſtehen.
Zu ſeiner Ladung gehörten 212 Rinder: ſie ſind ſämtlich dem
Unwetter erlegen und mußten in das Meer geworfen werden.
Man ſchätzt den von dem Dampfer erlittenen Verluſt auf über
160 000 Fr

Der See hat für die Einweihung des neuen Reichstags-
Gebäudes die Prägung einer Münze mit ſeinem Bildnis in
Uniform der Garde du Korps genehmigt. Die Münzen werden
in Fünfmarkſtückgröße in Silber ausgeprägt und zeigen auf der
Kehrſeite das neue Reichstagsgebäude.

Hriefkaſten der Redaktion.
F. P. Kröllwitz. Rückſtändige Miete verjährt mit vier Jahren,
in dieſem Jahre alſo die rückſtändige Miete aus dem Jahre 1890,
wie Sie auch aus Nr. 275 d. „V.“ erſehen konnten.
e

Zur Butterfrage!
Es hat doch den Anſchein, daß das Vorurteil, welches

man in Hausfrauenkreiſen gegen die Kunſtbutter nicht zu
überwinden glaubte, mehr und mehr ſchwindet, ſeitdem die

olländiſche Butter Compagnie Ackermann
o. Nachf. ihr rühmlichſt bekanntes Margarine Fabrikat,

welches unter der Marke „Holbutko“ geſetzlich geſchützt
iſt, in den Handel gebracht hat. Selbſt die vornehmſten Haus
haltungen konnten ihre Küche nicht länger gegen ein Pro
dukt verſchließen, welches laut chemiſcher Analyſe der feinſten
Meiereibutter ebenbürtig iſt, dieſe ſogar an Fettgehalt,
Aroma, Ausgiebigkeit und Haltbarkeit übertrifft.

Es müßte eine ſchlechte Hausfrau ſein, welche dieſe Vor
teile nicht Wer um im Laufe des Jahres ein anſehn-
liches Sümmchen zu ſparen, denn die „Holbutko Mar-
garine“ iſt weſentlich billiger als Naturbutter, jedoch nur
in den hieſigen Verkaufslokalen der Holländiſchen Butter-
Compagnie gr. Steinſtr. 42, Lei zigerſt 41, Dreyhaupt
ſtraße 2 und Reilſtraße 133 zu haben. an hüte ſich vor
minderwertigen Nachahmungen. [H.



Die Volksbuchhandlung bleibt m Witte Sonntags den ganzen Tag geöfuet.
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Maatschappiſ- Sigaren- lmport. Geistatraase 42

2000 Stück Zigarren im F kivzolkaut jeäwoüer Jorte

aus unsern gung dieser Gutscheinesild. gutgeh. Remontoir- fösehenih unter 27ähr. bar.

hochelegante Gold Double-Herren-Uhrkette

Geschaill e

d Gratis!Beide Gegenstände liegen in unserm Geschätt Zur getl. Ansicht
aus. Wir bemerken ausdrücklich. dass durch dieses hochfeine
Präsent weder die Qualität der bezogenen Zigarren leidet, noeh
die Preise höher gestellte sind.

(Passage).Maatschappij-Sigaren- Import,

Als iſitie Weihnahts Keſchenke
empfehle ich

die berühmten und geſetzlich geſchützten
Schumanm'ſchenu n(Alleinverkauf für Halle).

Die Decken ſind von unverwüſſtlicher Haltbarkeit,
in reizenden hellen und dunklen Muſtern ausge
führt mit feuchtem Schwamme leicht zu reinigen,
erſetzen vollſtändig das Leinentiſchtuch und erſparen
die Wäſche. Preis von 65 Pf. an.

Gummi-'Tischläufer
50 Pf.in reizenden Stickereimuſtern von an.

Gummi- Wandschoner

Grosser Ausverkauf wegen Umzug!

jinter Waſchtiſche von 50 Pf.Gummi Wirtschafts-

schürzen
(neue verbeſſerte Qualität)

in naturgetreuen, prachtvollen Stoffmuſtern, von Stoff
ſchürzen kaum zu unterſcheiden, leicht abwaſchbar, mit
und ohne Träger von Mk. 1.25 an.

Jummi-Kinderschürzen
E. M in allen Größen und neueſten Facons.

Reizende Muſter. Preis von 30 Pf. an.

Gramiimi- Schuhe
Deren Damen und Kinder, gefüttert und ungefüttert,

mit Pelz und Krimmer.

mit und ohne Lederriemen ringsherum von 25 Pf. an
per Stück

Gummi- -Hosenträger

nach Prof. Dr. von Esmarch.
Dieſelben ſind aus veſtem Gummi gehen hinten auf Rollen,
geben jeder Körperbewegung nach und bewirken muſterhafte
Körperhaltung. Preis O. 85, 1.00 und l. 25 p. Paar.

Liümoleum-«Ie 2 in prachtv. Muſternpiche r Sie
Linolenm-Vori aimoleum- Vorlagen Saäthee

von Mark 0.855 anLiümolen Läufer per Meter.

Hugo Nehab
Spezialgeschäft für Gummiwaren, VWachstuch und Linoleum

27 gr. Ulrichſtraße 27 h W.n)-
Auf Firma und Hausnummer bitte genau zu achten!

Oberhemden, Serviteurs, Kragen r
Kravatten in großer Auswahl,

Unterzeuge, Hoſenträger, Handſchuhe,
ſeidene Halstücher, Taſchentücher, Reiſedecken c.

empfiehlt in gediegener Auswahl und Qualität

Bruno von Schiütz,
gr. Ulrichſtraße 24,

Spezial- Geſchäft für Herren -Wäſche.

Heinrich Jacoby, c

Das Herren und KuabenGorderobengeſchäſt
von

Moritz Cahn
große Ulrichſtraße 3

bezieht in kurzer Zeit ſeine neu gemieteten Räume und ſoll deshalb das große vorrätige
Warenlager, beſtehend in neueſten diesjährigen

Hohenzollernmänteln, Ueberziehern,

Rock- und Jackett-Anzügen,
Hosen Joppen etc.

Schlaſfröcken.Knabenmäntein u. Anzügen
zu bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft werden.

grosse

Jn ſämtlichen Abteilungen meines Lagers habe ich die Preiſe ganz bedeutend herabgeſetzt,
und bietet ſich Gelegenheit zu billigen Einkäufen für

Ausſtattungen, Weihnachts-, Hochzeits- und
Gelegenheits-Geſchenken e.

X ÜZDer Vielfältigkeit meines Lagers wegen wäre es zu beſchwerlich, die Preiſe jedes einzelnen

Artikels anzuführen, ſichere jedoch die denkbar billigſten Preiſe zu.
Faſt ſämtliche in meinen Schaufenſtern ausgeſtellten Artikel ſind mit Preiſen verſehen, wo

rauf ich ganz beſonders aufmerkſam mache.
Abteilung l.

Spezialität: Lampen jeder Art von den
einfachſten Küchenlampen bis zu den eleganteſten
Salon, Tiſch- und Hängelampen.

Für beſtes Brennen jeder Lampe leiſte
Garantie.

Reparaturen werden ſchnellſtens und billigſt
ausgeführt.

Abteilung 2.Weiße Porzellan und Ekeingut Artikel

auffallend billig.
Teller v. 7 Pf. an, Taſſen P. v. 13 Pf. an.

Abteilung 3.Dekorierte Porzellan L Steingut-Ar-

tikel. Kaffee-Serviee, reizende Muſter,
von 3 M. an. Tafel-Service, Taſſen,
I wunderſchöne 7 neueſte Muſter, von 20 Pf.
an. Waſch-Servicee in nur denkbar größter
Auswahl von 2.10 M. an. Vorratstonnen,
neue Formen, großartige Muſter, von 38 Pf. an.

Abteilung 4.
Glaswaren, geſchliffen, gepreßt u. dekoriert.

Waſſerglaſer von 9 Pf. an, Glasteller
von 8 Pf. aAbteilung 5.

Luxusgegenſtände in Bronce, Kupfer, Ma-
jolika u. ſ. w. in großartiger Auswahl und allen
Preislagen.

Abteilung
Holzwaren aller Art: Küchenbretter, Nudel-

rollen, Quirle, Klammern, Löffel u. ſ. w.
Abteilung 7.

Meſſer und Gabeln, nur Solinger, Dtzd.
Paar von 2.50 M. bis zu den beſten. Ganz
vorzügliche Qualität liefere Dtzd. Paar für 5.50 M.

öffel in Blech, Britannia, Neuſilber, Gloria
und Jndianit.

Abteilung S.
Emaillierte Waren in beſter Aualität,

billiger wie jede angeprieſene Ausſchußware.

Abteilung
Tabſers in Holz, z Nickel, Maſonſta, Alu-
minium u. ſ. w.

Abteilung 10.
Blech- und Drahtwaren. Größte Aus-

wahl in Vogelbauern von 50 Pf. an bis zu
den eleganteſten.

Abteilung II.
Bürſtenwaren: Haarveſen Handfeger,

Schrubber, Wichsbürſten, Teppichbeſen, Kleider-
bürſten u. ſ. w.

Abteilung 12.
Kohlenkaſten in prachtvollen Ausführungen.

Plätten Kaffeemühlen, Reibe- und
Fleiſchhack- Maſchinen Ofenvorſetzer,

chirmſtänder u. ſ. w.

Abteilung 13.Polſter- Bettſtellen, E hmmenleghan, mit

ſtarkem Bezug, 9.75 M.

Abteilung 14.Waſchſtänder und Waſchüſche.

Abteilung 15.
Weckeruhren 2.65 M.

Abteilung 16.Wäſcheleinen, prima Lanf 50 Pf., 1, 1.50,

2.25 bis 4 M.
Markt- u. Geflügelnetze, Fenſterleder

von 25 Pf. an, Schwämme u. ſ. w.

Abteilung 17.
Spiegel in allen Photographie-rahmen, Gardinenſtangen u. Roſetten.

Abteilung 18.
Eine komplette Küchen Einrichtung,

beſtehend aus 78 verſchiedenen Gegenſtänden, für

28 Mark.

Umtausch wird bereitwilligst zu jeder Zeit gestattet.
W Verſandt nach außerhalb unter Garantie

Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt.

Ve. ag und ſür die Inſerate verantwortlich: Ang. Groß Halle. Druck der Halleſchen Genoſſenſc. afts-Buchdruckerei e. G. m. b. v. Hall.
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